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Beſtellungen auf die „Altpreußiſche Zeitung“ — 
für das ll. Quartal 1896 


bitten wir bei den kaiſerlichen Poſtämtern baldigſt bewirken zu wollen. 
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Deutſcher Mein 8 hellen wird abgelehnt, eine von dem Abg. v. Pod⸗ Preußiſcher Landtag. 
ng vom 28. Mars. biels ti (konſ) beantragte Reſolution bezüglich der Er⸗ Abgeordnetenhaus. 


Das Haus = in die dritte Berathung des Reichs⸗ 
hausbaltsetats ein. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird folgendes 
Telegramm aus Eiſenach verleſen: „Die Theilnehmer 
der hier zur 25jährigen Jubelfeier des Reichs veran⸗ 


ſtalteten Feſtſpiele bringen dem deutſchen Reichstage 
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ftellten, fel Diebſtahl, 


Kreiſe ſeien 
Ng. Dart der Lage nicht beweg daß nach den 


dem Abg. 
ztös darſtelle. 


5 Armee en le 

offen 0 
des Deebſiobls des Armeeverordnungsblattes mit dem 
Allerhöchſten Gnadenerlaß habe die letzte Inſtanz 
noch nicht geſprochen; es 
haupt Diebſtahl ſel. 


um 
die 


10 heutigen Beraldung 
Geſeßentwurſegn 
ſchüſſen der Reichseineff 


nach 
000 Mt. zur Unter‘ 


richtung von Verſuchsanſtalten zur gründlichen Er⸗ 
forſchung der Maul⸗ und Klauenſeuche wird ange⸗ 
nommen. 

Bei dem Etat für die Heeresverwaltung erklärt 
der preußiſche Krlegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff auf Anregung des Abg. v. Maſſow (konſ.), 


bg 
er habe Maßnabmen getroffen, daß nach menſchlicher 
Berbel 3 8 Slandel, wie die vorzeitige 
en un na 2 
in err uorememerlafled rurch ben. „Bor 


jet typtic für die bei uns beſtehenden Zuſtände; was 


ommen könne. Der Vorfall 


die Soztaldemokraten bier als etwas Harmloſes hin⸗ 
9 aan la terſchlagung und Hehlerei; 
es eh ſobeld = ſich wohlgejälige Handlung be⸗ 
ide handele Einen, boden Ae 9 9 
1 en Zwe 
vorzeitige Veröffentlichung des Erleſſes nicht gehabt, 
. e 
en, a * 
demottalſch Zeitung „Vorwärts“ Verbindungen mit 
den höchſten Kreiſen unterhalte. Der Miniſter ſtellt 
ferner die von dem Abg. Bebel bei der zweiten Leſung 
des Etats vorgebrachten Beſchwerden richtig. 
Abg. Dlebknecht (Soz.) betont, daß mißbräuch⸗ 
liche Veröffentlichungen bon Aktenſtücken bei anderen 
Parteſen oft vorgekommen jelen; die Sozialdemokratie 
Hehe gegenüber den bier vorgebrachten Angriffen gegen 
fie thurmhoch da. Gegen Leiſt, Wehlan, Peters, 
Hammerſtein ien die Leute, die in dieſe Angelegen⸗ 
heit verwickelt felen, als Ehrenmänner zu betrachten. 
85 ner greift das Gericht, welches in dem Prozeß 
gen Diebſtahls des Druckbogens mit dem Gnaden⸗ 


erl. 817 
55 Bunt geſprochen, an, was von dem Präſidenten 


be gerügt wird. 


9. icht ſei 
und hebt bel (Soz) beſpricht feine Beſchwerden 


rvor, er werde ſich nicht abhalten laſſen, 


die ihm zu Ohren kommenden Beſchwerden zur Sprache 


zu bringen. 


Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (conf.) wirft 
Bebel vor, daß er die Beſchwerden tenden⸗ 


Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf 


hin, daß der Abg. Liebknecht den Diebſtahl vertbeidigt 
und die wegen des Aktendiebſtahls Verurtheilten als 
unſchuldige Leute bingeſtellt habe. 

Menſchen gebe es unter allen Ständen, 
der Unterſchied. 
gehungen ihrer 


Verbrecheriſche 
es beſtehe nur 
daß die Sozlaldemokratie die Ver⸗ 
Genoſſen vertheidige. 

Bebel (Soz.) erwidert, Hunderttauſende in 
dankten ihm die Beſchwerdeführung, von 
In dem Prozeſſe wegen 


Abg. 


ſei ſehr fraglich, ob es über⸗ 
Die rechte Seite des Hauſes 
abe die Schurkerelen Hammerſteins Monate lang ver⸗ 
chwiegen. ; 

Der Präſident rügt die von dem Abg. Bebel 
Laufe feiner Rede ausgeſprochenen Angriffe gegen 
Richter in dem erwähnten Diebſtahlsprozeß und 


die uche denſelben Redner wegen ſeiner gegen 
Ordnudte Seite des Hauſes gerichteten Aeußerung zur 


ng. 
Oberſt 


Abg. goebel ach ſtellt noch weitere Beſchwerden des 
wähnten Pie 


oknecht (S 5 
ö 0 t (Soz.) beſtreitet, daß in dem er 
Nächſte Stalle Aberkaupt Dtebſtahl vorliege. 

ng; Dlenſtag 1 Uhr: Fortſetzung der 
deirswvelte und drltte Berathung des 
wahre Verwendung von Ueber⸗ 


omen zur Schuldentilgung. 
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Sitzung vom 23. März. 


Das Haus berieth heute, nachdem eine Anzahl von 
Petitionen für die Erörterung im Plenum ungeeignet 
erklärt worden, in erſter Leſung über den Geſetzent⸗ 
wucf, betreffend das Anerbenrecht bei Rentengütern. 

Abg. Richter (urſ. Vp.) ſpricht gegen das Geſetz, 
für deſſen Gedanken der Bauer nicht zu haben ſein 
werde, und deſſen Schablone nicht auf die Verſchleden⸗ 
artigkeit der Fälle paſſe. Alles, was die Verallge⸗ 
meinerung des Grundbeſitzes verhindere, jet eine Be⸗ 
kämpfung der heutigen Geſellſchaftsordnung und werde 
nur die Sozialdemokratie fördern. 

Landwirthſchaftsmintſter Frhr. v. Hammerftein 
verweiſt auf ſeine Ausführungen über den Entwurf 
im Herrenhauſe und ſtellt feſt, daß der Stand des 
Rentengutsweſens im Allgemeinen günſtig ſei. Die 
Behauptung, daß die Einführung des Anerbenrechts 
die Sozialdemokratie fördern müſſe, werde durch die 
thaſſächlichen Zustände in jenen Gegenden widerlegt, 
wo das Anerbenrecht gelte. 

1 bg. Brütt (freit.) iſt für weiteren Ausbau des 
nerbenrechts unter Berückſichtigung der beſonderen 
Berhltnifie und beantragt, den Entwurf einer Com⸗ 

m 0 zu überweiſen. 

8 95 Hobrecht (ntl.) will Namens feiner Partei 
die Neueinführung des Anerbenrechts auf die Renten⸗ 
eg beſchränkt wiſſen; der Staat habe das Recht 
und die Pflicht, das, was er bier mit Aufwendung 
he Mittel geſchaffen, zu erhalten. 

nanzmintſter Miquel führt aus, daß bei der 
Verſchtedenheit der Verhältniſſe im Weſten und im 
: = mit der Ausdehnung des Anerbenrechts vor⸗ 
ſichtig vorgegangen werden müſſe. Der Widerſtand 
werde immer mehr ſchwinden, je mehr ſich die Ein⸗ 
ſicht Bahn breche, daß die Teſtirfreiheit nicht berührt 
a ſolle. Das römiſche Erbrecht benachtheilige 
die kommenden Generationen, während beim Anerben⸗ 
25 rm a Anerbe kapitalkräftig und der Hof der 
M Alb un der Familie bleibe. 

ne Willebrand (Ctr.) ſpricht ſich für den Ges 
beh. tout aus, der ein in einzelnen Landestbeilen 
von Alters bewährtes Recht auf Verhältniſſe über⸗ 
urn es ebenſo erſprießlich wirken werde. 

5 Gef Schilling (conſ.) äußert ſich ebenfalls über 
a Miſebentwurf günſtig, wenn er auch keinenfalls 
geben uſter für ein künftiges allgemeines Erbrecht ab⸗ 
Reſol 110 e. Die vom Herrenhauſe angenommene 
en on, worin die Regierung gebeten wird, auf 
Grenzen lung der Hypotheken- in Rentenſchulden, auf 
1 für die reale Verſchuldung und auf Bildung 

u E Fidelcommiſſe hinzuarbeiten, zeige in großen 
2 den Weg an, auf welchem in Zukunft der Ver⸗ 

bas des Grundbeſitzes vorzubeugen ſein werde. 

h 9 5 Ehlers (freiſ. Ver.) iſt gegen das Geſetz; 
Sit wangsmitteln könne dem Bauernſtand keine neue 

e aufgedrängt werden. Seine Partei wolle eine 
ſolche unzeitmäßige Reform der Stein⸗Hardenbergiſchen 
Geſetzgebung nicht mitmachen. a : 

Mit Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von 
21 Mitgliedern überwleſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 14. April 12 Uhr: Ans 
trag Johannſen, betr. die däniſche Sprache in den 
nordſchleswigſchen Voltsſchulen; Antrag 
betr. Wanderlager; Antrag von Brockhauſen, betr. 
Waarenbäuſer. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden morgen Nachmittag gegen 54 Uhr auf dem 
Bahnhof Santa Limbanta eintreffen. Daſelbſt iſt eine 
Brücke bis zum Ankerplatz der „Hohenzollern“ erbaut, 
die mit Teppichen belegt und mit Pflanzen geſchmückt 
iſt. Heute Abend treffen zur Begrüßung der Majeſtäten 


Winckler, 


ee =. 


der Herzog von Genua und der Herzog von Sad) n= 
Meiningen ein. 

— Mit den kaiſerlichen Prinzen werden in Ploea 
unterrichtet werden die Cadetten Graf v. Hochberg, 
Steinbömer, v. Sommerfeld, Graf Schulenburg, 
Meinardus und Behrend. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 


„feinem von preußtſcher Seite vorgelegten Geſetzentwurf 


wegen Verwendung überſchlüſſigen Reichseinnahmen zur 
Schuldentilgung ſeine Zuſtlmmung erthellt. 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt das ehrengericht⸗ 
liche Verfahren in der Angelegenheit des Ceremonien⸗ 
meiſters Rob: nunmehr abgeſchioſſen. Die Allerhöchſte 
Eniſcheidung laute auf „Warnung“. 

— Der geſtern zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammengetretene Centralvorſtand der nattonalliberalen 
Partet hat mit großer Mehrheit die Abhaltung eines 
allgemeinen Parteitages im kommenden Herbſt be⸗ 
ſchloſſen. — Die Uebergabe des Ehrengeſchenks an 
Herrn v. Bennigſen vollzog ſich im „Kalſerhofe“ unter 
Anweſenheit zahlreicher Parteifreunde in berzlichſter 
Weiſe. Das Ehrengeſchenk iſt ein prachtvoller Schrein, 
der in ſeiner künſtleriſchen Ausgeſtaltung ein Meiſter⸗ 
werk des deutſchen Kunſtgewerbes darſtellt. Der 
Schrein präſentirt ſich als eine Truhe, die auf ein mit 
rothem Biüfch garnirtes Poſtament geſtellt iſt. Alle⸗ 
gotiſche Figuren aus Silber, ſein ausgearbeitete Orna⸗ 
mente und reizvolle Emaſlmalereien deuten ſymboliſch 
den Lebenslauf des Jubllars an. Der Entwurf des 
Werkes, das einen ſehr hohen künſtleriſchen Werth hat, 
rührt vom Director der Karlsruher Kunſtſchule, Herrn 
Profeſſor Götz, her. 

Karlsruhe. 23. Mäſtz. Auf das geſtrige Reiter⸗ 
feft zur Feier der 25jährigen Kriegserinnerung des 
1. Badiſchen Leibdragoner⸗Regiments No. 20 folgte 
ein Feſtbankett, an welchem das Offizterkorps, die 
Veteranen und Mannſchaften des Regiments theil⸗ 
nahmen. Der Großherzog erſchten zu demſelben und 
hielt kurz vor dem Verlaſſen des Banketts eine An⸗ 
ſprache, in welcher es der „Badiſchen Preſſe“ zufolge 
heißt: „Die Feier, die Sie heute begangen, war zu⸗ 
nächſt eine Erinnerung an die ruhmreiche Zeit; daß 
Sie hierher kamen, die ruhmreiche Zeit kameradſchaftlich 
zu pflegen und von Neuem zu beſprechen, iſt in hohem 
Grade erfreulich.“ Nach einem Rückblick auf die 
Geſchichte des Regiments und die von demſelben 
erwieſene Treue ſagte der Großherzog. die Erfolge 
von 1870/71 ſeien eine Folge der Treue, der Hin⸗ 
gebung und Aufopferung geweſen. „Wir dürfen aber, 
meine Freunde, uns heute nicht trennen, ohne eines 
zweiten Ereigniſſes zu gedenken. Sie wiſſen Alle, daß 
wir heute, den 22. März, den Erinnerungstag an den 
großen Kaiſer Wilhelm I. feiern. Wenn wir an 
dieſen hohen Herrn denken, ſo haben wir auch ein 
Vorbild treuer Hingebung und treuer Pflichterfüllung, 
einer Treue ſonder Gleichen. Er war es, der das 
geſchaffen hat, was wir heute feiern dürfen. Mit der 
Armee hat er das Deutſche Reich geſchaffen. Denken 
wir ſtets daran und Sie Alle, wenn Ste heimkommen, 
daß es ſich darum handelt, um dieſes große Gut zu 
erhalten und von ihm fern zu halten alle jene Ein⸗ 
flüſſe, die das Beſtehende vernichten und derderben 
wollen. Hieran feſtzuhalten will ich in zwel Aus⸗ 
ſprüchen erinnern: „Sei getreu bis in den Tod, fo 
will ich Dir die Krone des Lebens geben“, und den 
letzten Ausſpruch des großen Kaiſers „Ich habe keine 
Zeit müde zu ſein“. Dieſe wollen wir uns zum 
Vorbild nehmen, niemals Zeit haben, müde zu ſein, 
immer bereit ſein zu edlen Thaten und Kämpfen. 
Zum Abſchlede bitte ich Sie noch, mit mir desjenigen 
zu gedenken, der dermalen unſer Kalſer und Kriegs⸗ 
herr iſt. Ich fordere Ste auf, mit mir zu rufen: 
Unſer Kaiſer und Kriegsherr, Hurrah! 

Schwerin i. Mecklbg., 23. März. Aus Cannes 
wird gemeldet: Die Beſſerung im Befinden des Groß⸗ 
herzogs nimmt erfreulichen Fortgang. Der Großherzog 
macht bei dem jetzigen herrlichen Wetter täglich eine 
einſtündige Spazierfahrt. 

Eiſenach, 23. März. Die Verſammlung deutſcher 
Privatrechtslehrer hat nachſtehende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: 

1) Das juriſtiſche Studium beginnt mit einer 
allgemeinen Rechtslehre, insbeſondere Privatrechts⸗ 
lehre. 

2) Den Vorleſungen über das geltende Privat⸗ 
recht haben außerdem Vorleſungen über römiſche 
und deutſche Rechtsgeſchichte, ferner zwei propäden: 
tiſche, ſyſtematiſche Vorleſungen über die römiſch⸗ 
rechtliche und deutſch⸗rechtliche Grundlage des Pri⸗ 
vatrechts vorauszugehen. 

3) Aut Quellen⸗Exegeſe iſt nach wie vor hervor⸗ 
ragendes Gewicht zu legen. 

4) Nach dem Inkrafttreten des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches iſt das geſammte bürgerliche Recht Deutſch⸗ 
lands — mit Ausnahme des Handels- und Wechſel⸗ 
rechts — als ſyſtematiſche Einheit zu lehren. Von 
der Verbindung des Rechts des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch:8 mit dem übrigen Reichs⸗ und Landes⸗Privat⸗ 
recht ſind nach örtlichem und zeitlichem Bedürfniß 
den einzelnen Univerſitäten Ausnahmen zuläffig. 

5) nach Aufnahme des bürgerlichen Geſetzbuches 
unter die Lehrgegenſtände bedarf es eines mehr als 
dreljäbrigen Rechtsſtudiums. 


— Ueber die agrariſche Bewegung fchreibt die 
„Nation“ in ihrer letzten Nummer: „Wohin man 
blickt, immer wieder zeigt ſich der völlige Unverſtand 
der agrariſchen Bewegung; und er wird ergänzt durch 
eine katilinariſche Stimmung in jenen Kreiſen, die ſchon 
zufrieden tft, das Gedeihen Anderer zu erſticken. Aus 
ſolchen Geſinnungen heraus ertheilte ein bekannter 
Agrarier auf ſachliche Einwendungen die bezeichnende 
Antwort, die ſich der Handels⸗ und Kaufmannsſtand 
merken mag: „Glauben Sie denn, daß wir allein 
bankrott machen wollen?“ Das iſt ein Motto. Sind 
wir nicht tüchtig genug, uns ſelbſt über Waſſer zu 
halten, ſo wollen wir die Anderen wenigſtens nachzu⸗ 
ziehen ſuchen; — eine angenehme Moral. 

— Graf Kanitz hat in der Freitagsſitzung des 
Reichstags wieder einmal ſein bekanntes Steckenpferd 
geritten, indem er behauptete, daß die Handelsverträge 
einen erheblichen Ausfall an Zolleinnahmen herbei⸗ 
geführt hätten. Unterſtaatsſekretär Aſchenborn hat 
darauf zutreffend geantwortet, Graf Kanit irre ji; 
das laufende Jahr werde höhere Zolleinnahmen 
liefern, als irgend eines der vorangegangenen. Nach⸗ 
dem jetzt auch der Rechnungsabſchluß über die Zoll⸗ 
einnahmen bis Ende Februar v. J. vorliegt, ſtellt ſich 
die Sache jo: Im Jahre 1891/92 — die Handels⸗ 
verträge mit Oeſterreich ꝛc. ſind am 1. Februar 1892 
in Kraft getreten — hat die Brutto⸗Zolleinnahme — 
abzüglich Ausfuhrvergütungen — betragen 406,448.441 
Mk.; im Jahre 1892/93 377,917,128 Mk.; im Jahce 
1893/94 364,430 383 Mk.; im Jabre 1894/95 
am 20. März 1894 iſt der ruſſiſche 
Handelsvertrag in Kraft getreten — 387,653 787 Mk. 
In den elf Monaten des laufenden Etatsjahres 
1895/96 aber betrug die Zolleinnahme bereits 
386.034.845 Mk. Dazu kommt noch die Einnahme 
dis laufenden Monats. Selbſt wenn dieſelbe nicht 
höher ſein ſollte, als die Einnahme des Monats 
März 1895, welche 25.000616 Mk. betrug, jo würde 
ſich die Zolleinnahme des Jahres 1895/96 auf 
411.035,461 Mk. ſtellen, alſo die bisher höchſte Eln⸗ 
nahme des Jahres 1891/92, welches dem Inkraft⸗ 
treten der Handelsverträge vorausging, noch um 
5 Millionen Mark überſteigen! Die Handelsverträge 
haben alſo die Reichsfinanzen bezw. die Finanzen der 
Einzelſtaaten, denen ja die Zolleinnahmen zufließen, 
in keiner Weiſe geſchädigt, im Gegentheil! 


Ein neuer Antrag Johannſen. 


Mit Unterſtützung der Polen hat der däniſch ge⸗ 
ſinnte Abgeordnete Johannſen unter Zurückziehung 
des Antrages vom 21. Februar im Abgeordnetenhauſe 
den Antrag eingebracht auf Abänderung der An⸗ 
weiſung des Oberpräſidenten zu Schleswig vom 
18. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in den 
nordſchleswigſchen Volksſchulen, dahin, daß in den 
Schulen mit däniſchem Religlonsunterricht wenigſtens 
zwei Stunden wöchentlich Unterricht in der däniſchen 
Sprache gegeben werde. Der Antrag vom 21. Februar 
ging dahen, daß da, wo die Kirchenſprache die däniſche 
it, der Religionsunterricht ausſchließlich in dieſer 
Sprache ertheilt, und daß nebenbei, wenigſtens zwei 
Stunden wöchentlich. Unterricht in der däniſchen 
Sprache ertheilt werden ſolle. 

Herr Johannſen hat ſich alſo eine weſentliche Be⸗ 
ſchränkung auferlegt. Zunächſt iſt in vielen Schul⸗ 
diſtricten, wo die Kirchenſprache noch däniſch tft, der 
Religionsunterricht auf Antrag der Intereſſenten auch 
deutſch geworden. Der jetzige Antrag wird auf das 
Gebiet beſchränkt, wo der Religlonsur terricht däniſch 
ift. Sodann wird in den Schulen mit däniſchem 
Religionsunterricht neben dieſem noch in zwei Stunden 
deutſcher Religlonsunterricht ertheilt. Diejenigen Pre⸗ 
diger, welche vor einigen Jahren bereit waren, für 
zwei däniſche Sprachunterrichtsſtunden zu wirken, 
waren entſchiedene Gegner der Beſeitigung der 
deutſchen Religionsſtunden. Dieſem Umſtande hat 
Herr Johannſen Rechnung getragen und die Forder⸗ 
ung auf ausſchließlichen däniſchen Religionsunterricht 
fallen laſſen. Es handelt ſich alſo nur noch um 
wenigſtens zwei Stunden däniſchen Sprachunterrichts 
neben dem Religionsunterricht. Dieſer Sprachunterricht 
iſt, wie die Erfahrung gelehrt hat, zur Fruchtbar⸗ 
machung des däniſchen Religlonsunterrichts überflüſſig 
und dient nur dazu, der däniſchen Agitation in die 
Hände zu arbelten. Daher wird auch dieſer Antrag, 
ſollte er zur Verbandlung kommen, abgelehnt werden. 


Unzerſtörbare Illuſionen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Daß ein Klopf⸗ 
fechter, wie Herr Dr. Arendt, der ſüßen Gewohnheit, 
mit dem Siege des Bimetallismus zu renommiren, 
auch angeſichts der Verhandlungen des engliſchen 
Unterhauſes vom 17. d. M. nicht entſagen kann, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Dr. Arendt ſieht ſogar einen 
Sieg darln, daß das engliſche Unterhaus eine inhalt⸗ 
loſe Reſolution ohne formelle Abſtimmung angenommen 
hat. Herr von Kardorff iſt doch wenigſtens ſo ehrlich 
anzuerkennen, daß das Gerede der engliſchen Miniſter 
auf die alten Goſchen'ſchen Vorſchläge nicht hinaus⸗ 
läuft: „die anderen Nationen die Kaftanten aus dem 
Feuer holen zu laſſen.“ Bei den deutſchen Bimetal⸗ 
liſten, ſchreibt er in den „Berl. Neueſt. Nachr.“, iſt 
über dieſen Verlauf der engliſchen Währungsdebatte 
eine gewiſſe Enttäuſchung unverkennbar, die auch durch 
die privaten Mittheilungen über die Situation in 
England, welche ſehr optimiſtiſch⸗bimetalliſtiſch lauten, 
nicht befeitigt wird. Es iſt hier verſtändlich, daß man 
in England einen Kampf, eine Cabinetskriſis, welche 
drohte, in einem Augenblick vermeiden wollte, in dem 
England ſich in Egypten zu einer folgenſchweren 
Aktion entſchließt; man mag auch anerkennen, daß 
England, welches für ſeine gewaltige indiſche Bevöl⸗ 
kerung die reine Silberwährung noch heute beſitzt, — 
wenn ſchon beſchränkt durch die Schließung der indi⸗ 
ſchen Münzftätten, für die Wiederherſtellung des Silber⸗ 
werthes ſehr viel thun kann durch Wiedereröffnung 
der indiſchen Münzſtätten, durch Verlegung einer indi⸗ 
ſchen Münzſtätte nach London, durch Beförderung 
des Silberumlaufs in England, wenn das Silber, 
ohne Währungsmetall zu werden, d. h. ohne geſetz⸗ 
liches Zahlungsmittel zu ſein, an den öffentlichen 
Kaſſen als Umlaufsmittel in geprägten Münzen oder 
Part angenommen würde; daß aber Frankreich, die 
Vereinigten Staaten und Deutſchland darauf hin 
wagen würden, die Doppelwährung mit freier Silber⸗ 
prägung nach feſtem Werthverhältniſſe zum Gold bei 
ſich einzuführen, muß leider bezweifelt werden. — 
Oogleich Herr von Kardorff die Sachlage richtig er⸗ 
kennt, kann er es doch nicht über ſich gewinnen, daraus 
nun auch die nothwendigen Conſequenzen zu stehen 
und ſeinen Geſinnungsgenoſſen zu ſagen: Haun in 
Ruh! Er tiſcht ſoſort wieder eine neue Combination 
auf. Möglicherweiſe könnte ja vielleicht Rußland 
(dasſelbe Rußland, welches ſich zum Uebergang zur 
Goldwährung vorbereitet) die volle Mitwirkung Eng⸗ 
lands erſetzen und ſo die Gefahr der monetären 
Jſollrung Englands heraufbeſchwören, die Balfour 


hervorhob. Aber vorläufig wird die bimetalliſtiſche 
Partei auf dem Continent muthmaßlich ſagen, daß 
England durch ſeine Annahme der von den Bimetalliſten 
eingebrachten — nichtsſagenden — Reſolution nunmehr 
ſeinerſeits die Verpflichtung eingegangen iſt, die 


Initiative zur internationalen Regelung der Währungs⸗ 


frage zu ergreifen Messieurs les Anglais, tirez les 
premiers! (Meine Herren Engländer, ſchießen Sie 
zuerſt.) — Das kann man ja ruhig abwarten. Jeden⸗ 
falls wird nun Herr von Kardorff aufhören müſſen, 
der Regierung Vorwürfe darüber zu machen, daß ſie 
die Goldwährung nicht preisgeben will. Die Herren 
Bimetalliſten und Agrarier haben doch im vorigen 
Jahre erklärt, die Doppelwährung ſei in Deutſchland 
nicht möglich, wenn nicht auch England ſeine Gold⸗ 
währung aufgebe. Die Erklärungen der Herren Beach 
und Balfour haben dargethan, daß England an der 
Goldwährung unter allen Umſtänden feſthält. Unter 
dieſen Umſtänden würde die Fortſetzung der bime⸗ 
talliſtiſchen Agitation in Deutſchland abſolut zwecklos 
ſein. Mögen doch die Herren Dr. Arnedt u. Gen. 
nach London gehen und die Kaufleute in der City 
zu ihren Anſichten bekehren. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 23. März. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge ſoll die Königin Natalie, welche nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt iſt, ſich auf ärztlichen Rath bald⸗ 
möglichſt nach Biarritz begeben. In den letzten Tagen 
iſt eine kleine Beſſerung eingetreten. 

Italien. 

Rom, 23. März. Nach Meldungen aus Maſſauah 
iſt die Lage im Allgemeinen unverändert. Der Negus 
befindet ſich bei Ada⸗Hagamus. Das Fort Adigrat 
verfügt über Lebensmittel, Woſſer und alle ſonſtigen 
Erforderniſſe zu wirkſamem Widerſtande. Eine be⸗ 
ſondere Karawane hat Kleidungsſtücke für die italieni- 
ſchen Gefangenen in das feindliche Lager gebracht. 
Auf dem Hochplateau macht ſich überall Waſſermangel 
fühlbar, jo daß man den Regen ſehr herbelwünſcht. 
Der telegraphiſche Verkehr mit Kaſſala beſteht, von 
einzelnen Unterbrechungen abgeſehen, fort. Der neue 
Commandant der Eingeborenen ⸗ Truppen, Oberſt 
Stevant, marſchirt mit zwei Bataillonen Eingeborener 
und einer Sektion Artillerie nach den von ttaltentichen 
Truppen beſetzten Defilss von Sabderat. 


Schweiz. 
Bern, 23. März. Die Bundesverſammlung hat 
der Thunerſee⸗Bahn eine Erhöhung ihres Tariſs um 
36 pCt. bewilligt. 


Frankreich. 2 

Paris, 23. März. Die Urtheilsverkündigung in 
dem Erpreſſungsprozeß Lebaudy iſt auf Mittwoch 
vertagt worden. — Die Gerichtsverhandlung gegen 
den ehemaligen Polizeiagenten Dupas, welcher ange⸗ 
klagt iſt, Amtsgeheimniſſe verletzt und die Ergreifung 
Artons hintertrleben zu haben, hat heute begonnen. 
Gegen den Advokaten Roysre ſchwebt wegen Mit⸗ 
ſchuld dasſelbe Verfahren. Dupas bielt bet ſeinem 
Verhör die Behauptung aufrecht, er habe niemals den 
Befehl erhalten, Arton zu verhaften. Dagegen ver⸗ 
ſichert Ribot, der als Zeuge zitirt iſt, er habe, als er 
Miniſter des Innern war, den formellen Befehl ge⸗ 
geben, Arton zu verhalten. 


gypten. 

Kairo, 23. März. Akaſheh wird ſtark beſetzt 
und beſeſtigt. Die Stärke der Garniſon läßt ſich noch 
nicht angeben, da täglich noch Verſtärkungen eintreffen. 
Die mit dem Transport beauftragt geweſene Kameel⸗ 
colonne iſt geſtern Abend aus Akaſheh ohne Verluſte 
nach Sarras zurückgekehrt. Kitchener⸗Paſcha iſt mit 
feinem Stab und einem Staffordſhtre⸗Bataillon in 
Balliana eingetroffen und begiebt ſich Abends nach 
Aſſuan. Die zweite Abtbeilung der Truppen ift 
geſtern von Sarras nach Akaſheh abgegangen. Bei 
Balliana tft eine große Dampfer⸗Flottille verſammelt. 


arokko. 

Tanger, 23. März. Der britiſche Geſandte 
Nicolſon begieht ſich heute an Bord des Kriegsſchiffes 
„Arethuſa“ in einer Miſſion an den Sultan über 
Mogador nach Marokko. In der Begleitung des Ge⸗ 
ſandten befinden ſich zwei britiſche Offiziere und das 
Perſonal der Geſandtſchaft. 


Aus den Provinzen. 


Braunsberg, 22. März. In dem Orte Per⸗ 
wilten beſteht der Ausnahmefall, daß ſich dort keine 
geeignete Perſönlichkeit befindet, welcher das Amt 
eines Gemeindevorſtehers übertragen werden kann. 
Es find nämlich nur zwei Beſitzungen vorhanden, 
deren Eigenthümer Wittwen ſind. ſo daß das Amt 
des Gemeindevorſtehers durch beſondere Verfügung 
des Landraths nach dem benachbarten Orte Pey henen 
übertragen werden mußte. 5 

Königsberg. 23. März. Der bieſige Thherſchutz⸗ 
verein hat unſere Schloßteſchſchwäne, welche bekannk⸗ 
lich Eigenthum der Stadt find, gegen ein Entgeld 
von 300 Mk. pro anno in Pflege genommen, eine 
Summe, welche indeſſen lange nicht ausreicht, um die 
nicht unbedeutenden | 
125 beftreiten. Wie boch ſich derartige Futterkoſten 
belaufen, erhellt aus elner vorliegenden Abhand⸗ 
lung über die Alſterſchwäne der Stadt Hamburg. 
Dieselbe beſitzt zur Zeit annähernd 400 Stück, für 
deren Unterhaltung jährlich 7000 ME. im ſtädtiſchen 
Budget ausgeworfen ſind. Ass Futter erhalten Dice 
ſelben jährlich 36 000 Kilog. Korn, Hafer und Gerſte 
zur Hälfte verfüttert, ſo daß ſich der Bedarf pro 
Kopf im Jahr auf ca. 90 Kilog. Korn ſtellt. Der 
Thierſchutzberein beſchloß aus dem oben angeführten 
Grunde an den Magiſtrat heranzutreten und mit 
Rückſicht darauf, daß die vom Thterſchutzverein aus⸗ 
geübte Pflege anerkanntermaßen die denkbar beſte tft, 
die Stadtverwaltung um Erhöhung der ausgeſetzten 
Summe zu erſuchen. — Herr Prof ſſor Dr. Lohmeyer 
iſt von der Alterthumsgeſellſchaft Inſterburg in ihrer 
Generalverſammlung vom 28. Februar zum Ehren⸗ 
mitgliede ernannt worden. — Der neue Landes baupt⸗ 
mann der Provinz Ostpreußen, Herr v. Brandt, iſt 
heute offiziell in ſein Amt eingeführt worden. 

Königsberg, 23. März. Ueber einen räthſel⸗ 
haften Selbſtmord berichtet die „K. A. 8°: Am 
Sonnabend den 21. d. M. verſtarb die 52 Jahre alte 
Ehefrau des bleſigen Oberlandesgerichts „ Caſtellans 
unter Umſtänden, die es erforderlich erſcheinen ließen, 
die Todesurſache gerichtlich jeitftellen zu laſſen. Als 
zu diefem Zwecke die Leiche der Frau Sonntag Vor⸗ 
mittag aus der Wohnung des Ehemanns abgeholt 
werden ſollte, um nach der Anatomie übergeführt zu 
werden, begab ſich der Mann in eine zu ſeiner Woh⸗ 
nung gehörige Bodenkammer, verbarrlkadlrte ſich in 
derſelben und machte ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß in den Mund ein Ende. Röchelnd und 
bewußtlos wurde er dort liegend vorgefunden und ver⸗ 
ſtarb ſchon nach wenigen Minuten. 


gerufene Arzt konnte nur noch den bereits einge: 


Futterkoſten für die Thiere damit 


Der ſofort binzu⸗ ſizung im Haufe des Gewerbeyereins ab. 


tretenen Tod feſtſtellen. Es verbleiben nur erwachſene 
Kinder, welche aus der erſten Ehe der Frau ſtammen. 
Der Selbſtmörder war 43 Jahre alt. Nach dem all⸗ 
gemeinen Stadtgeſpräch ſoll der Selbſtmörder ſeine 
Frau vor acht Tagen ſo gemißhandelt haben, daß in 
Folge deſſen der Tod eingetreten iſt. Indeſſen hat 
die Sektion dieſe Annahme nicht mit Sicherheit bes 
ſtätigt, und wie wir vernehmen, ſind beide Leichen be⸗ 
reits freigegeben worden. 

Tilſit, 22. März. Die Wahl des Herrn Rektor 
Stobbe in Ragnit zum Rektor an der Knabenmfttel⸗ 
ſchule zu Tilſit iſt von der königl. Regierung beſtätigt 
worden mit der Maßgabe, daß die Anſtellung des 
Genannten eine definitive iſt und derſelbe ſein neues 
Amt mit dem 1. April d. J. antritt. 

Inſterburg, 21. März. Die Idee der Errichtung 
eines Vereins zur Abrichtung und zum Verkauf edler 
oſtpreußiſcher Pferde in Inſterburg war Gegenſtand 
der Erwägung innerhalb des landw. Zentralvereins 
für Littauen und Maſuren. Am Freitag, den 20. d. M. 
berieth die Sektion für Pferdezucht über dieſe Ange⸗ 
legenheit und gab ihr fachmänniſches Gutachten dahin 
ab, daß die Errichtung eines ſolchen Inſtituts 
dringendſtes Bedürfniß jet und daß die Sektlon eine 
Betheiligung des Zentralvereins nur dringend beſür⸗ 
worten könne. In der Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes am 21. d. Mts. wurden von den Anweſenden 
ſofort 64 Aktien im Betrage von zuſammen 12800 
Mark gezeichnet. Der engere Ausſchuß des Zentral⸗ 
vereins trat dem Gutachten der Sektion für Pferde, 
zucht bei und ermächtigte den Hauptvorſteher 25 Aktien 
im Betrage von 5000 Mk. für den Zentralverein zu 
zeichnen. Das Komitee ſür die Anmeldung der Ge⸗ 
ſellſchaft bei Gericht iſt ernannt, und in nächſter Zelt 
wird die öffentliche Aufforderung zur Zeichnung von 
Aktien erfolgen. Bis dies geſchehen, werden ſchon 
jetzt Zeichnungen im Bureau des Zentralvereins in 
Inſterburg durch den Generalſekretär deſſelben ent⸗ 
gegengenommen. Die Höhe der einzelnen Aktien be⸗ 
trägt 200 Mk. Die Aktien dürfen vom Inhaber nur 
mit Einwilligung der Geſellſchaft weiter gegeben 
werden. 

Pettelkau, 20. März. Die Ortſchaft Fehlau hat 
ihre Einverleibung in den Amtsbezirk Tromp (Amts⸗ 
vorſteher in Pettelkau wohnhaft) beantragt, und es 
darf wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß 
ihrem Geſuche vom Herrn Miniſter entſprochen werden 
wird. — In nächſter Zukunft ſoll das biefige Dorf 
eine Poſthilfsſtelle erhalten. — Herr Rittergutsbeſitzer 
Heubach auf Gr. Tromp hat von der Direktton der 
Oſtbahn in Königsberg die Eclaubniß erhalten, ſeinen 
Hof mit der Bahnſtatlon Tiedmannsdorf auf eigene 
Koſten telephoniſch zu verbinden. Die Strecke mag 
etwas über 2 Kilometer betragen. Auch hat er in 
dieſer Weiſe ſein Wohnhaus mit den Wohnungen des 
Inſpektors, Gärtners und Waldwartes verbunden. 
Dieſe bequeme und praktlſche Einrichtung leiſtete 
jüngſt zwet verdächtigen Individuen gegenüber vor⸗ 
zügliche Dienſte. 5 


Warlubien, 23. März. Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein mit theatraliſchen Aufführungen lebenden 
Bildern und Geſangaufführungen fein Stiftungsfeſt. 
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Der Verein befteht erſt ſeit einem Jahre, hat aber be⸗ 
reits 140 Mitglieder — Der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde find von Herrn und Frau Generals 
major Köpke⸗Charlottenburg ein maſſiv filberner, reich 
ornamentirter Abendmahlskelch und ein reich mit Gold 


1 net worden. 
get e Tabel, 21. Mürz. Ein bedauerlicher Un⸗ 


glücksſall ereignete ſich geſtern auf dem Birnbacher'ſchen 
Holzplatze. Der 60 Jahre alte Zimmermann Labrenz⸗ 
Kryßullen gerteth auf noch nicht aufgeklärte Weiſe mit 
den Beinen unter die Räder eines Eiſenbahnwagens, 
welcher vom Zuge abgeſtoßen war. Beide Beine 
wurden dem Aermſten bis zur Knieſcheibe abgefahren. 
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus geſchafft, 
woſelbſt er in der vergangenen Nacht durch den Tod 
von ſeinen Qualen erlöſt worden iſt. 

Stolp, 22. März. In der Laube eines der 
Vorgärten in der Friedrichſtraße wurde heute früh 
die Leiche einer unbekannten Dame erbängt gefunden. 
In der Taſche der Unglückllchen befand ſich ein Porte⸗ 
monnate mit 100 Mk. — Der Oberſt a. D. v. Schlick, 
Rittergutsbeſitzer auf St. Hedwigsdorf in Schleſien, 
und von 1883 bis 1885 Commandeur des hieſigen 
Huſarenregiments, {ft in Berlin geſtorben. 

Landsberg a. W., 22. März. Der am 21. 
Januar v. Is. in Berlin verſtorbene Stadtrath Hugo 
Röſtel, Landsbergs Ehrenbürger, hat der Stadt ein 
Legat von 60 000 M. vermacht, deſſen Zinſen größten⸗ 
theils zur Pflege armer Kinder verwendet werden 
ollen. 
0 Rügenwalde 20. März. Die hieſige dreiklaſſige 
gewerbliche Fortbildungsſchule, zu welcher, wie bereits 
früher gemeldet, die hieſigen Stadiverordneten keinen 
Zuschuß bewilligen wollten, welche aber bie Regierung 
gerne zu erhalten wünſcht, wird Donnerſtag, den 26. 
d. Mts., aufgelöſt und ſoll alsdann in eine freiwillige 
Fortbildungsſchule umgewandelt werden. Von den 90 
Schülern haben ſich ca. 40 für den freiwilligen 
Schulbeſuch gemeldet. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 


Elbing, 24. März 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
25. März: Vielfach heiter, kälter, windig. 


Die Auflage der „Altpreußiſchen Zeitung“ hat im 
laufenden Quartal in der Stadt Elbing allein einen 
Zuwachs von drethundertundzwanzig Abonnenten er⸗ 
halten. Für die hierin liegende Anerkennung unſerer 
Beſtrebungen ſprechen wir unſern verbindlichſten Dank 
aus und wird die „Altpreußiſche Zeitung“ in ſort⸗ 
geſetzter Arbeit an ſich ſelbſt unabläſſig bemüht ſein, 
ihren Inhalt immer reichhaltiger und gebtegener, Ar 
geſtalten und die berechtigten Intereſſen ihrer 
jret und unabhängig zu vertreten. 

Die neu binzugeivetenen, abholen a 
bitten wir, die Zeitung ſchon von heute © Wen 9 
wünſchten Abholeſtellen in Empfang zu nehmen. 


Der et en 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität 

male Dr. Schirmer ift zum ordentlichen 

Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. 

Der bisherige Hülſslehrer an der Landwlrthſchaſt⸗ 
lichen Hochſchule zu Berlin Dr. Rörig iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der phlloſophiſchen Fakultät 
der Univerfität zu Königsberg / Pr. ernannt worden. 

Liberaler Verein. 
morgen, Mittwoch. Abend ſeine regelmäßige Vereins⸗ 


Perſonalien. 


nährung derſelben. — An den Vortrag, für den der 
Herr Vorſitzende den Dank des Vereins aussprach, 
müpfte ſich eine kurze Discuſſion. Ausgelet e len: 
Der Liberale Verein hält ft 


Berfammlung der Liberalen. Die für den 
vergangenen Freitag angekündigte öffentliche Ber⸗ 
ſammlung der Liberalen, in welcher der Generalſekretär 
der nationalliberalen Partei, Herr Patzig⸗Berlin einen 
Vortrag halten wird, findet nunmehr am kommenden 
Freitag im großen Saale der Bürgerreſſource be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 

ubiläum. Wir machen darauf aufmerkfam, daß 
die Friſt zur Einzeichnung in die Theilnehmerliſten zu 
dem am 1. April im Saale der hieſigen Loge ftatt- 
findenden Feſteſſen zur Feier des fünfzigjährigen Dienft- 
jubiläums des Herrn Königlichen Domänenraths 
Staberow am Donnerſtag abläuft. Die Liften 
liegen, wie bereits erwähnt, in der Loge, Bürger⸗ 
Reſſource und Reſſource Humantta3 aus. 

Gewerbeverein. Die geſtrige Sitzung war recht 
rege beſucht. Der Herr Vorſitzende eröffnete dieſelbe 
mit der Mittheilung, daß die Tagungen des Vereins 
mit dieſem Winterhalbjahr mit gegenwärtiger Ver⸗ 
ſammlung ihr Ende erreicht hätten; nach acht Tagen 
würde dann noch die Generalverſammlung ftattfinder 
zu der die Mitglieder möglichſt vollzählig erwartet 
werden. Der Herr Vorſitzende theilte ferner mit, de ß 
kürzlich die Helzer⸗ und Maſchiniſtenſchule, die vom 
Verein unterhalten wird, ihren Curſus beendet habe. 
Derſelbe jet diesmal von 52 jungen Leuten bejucht 
geweſen, eine Zahl, die bisher nicht erreicht worden 
jet und die eine Thellung der Schule nöthig gemackt 
habe. Hierauf erhielt Herr Dr. Gren tzenberg 
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Tiefice und 
ihre Bewohner.“ Der Herr Vortragende führte etwa 
aus: Seit alter Zeit hat das Meer einen eigenartigen 
Reiz auf die Bewohner des Feſtlandes ausgeübt; doch 
iſt es erſt der neueren Zeit vorbehalten geblieben, in 
die unergründlichen Geheimniſſe der Meercstleſen ein⸗ 
zudringen. Die Alten machten ſich aus den Bewohnern 
des Meeres Fabelgeſtalten, da ihnen nicht möglich 
war, Bofitived zu eriorihen, und auch noch heutzutage 
wälzen in der Sauregurkenzeit ſich ſogenannte See⸗ 
ſchlangen durch die Preſſe. Der Wunſch, den Meeres⸗ 
grund zu erforſchen, war einerſeits begründet durch 
Wiſſensdrang, andererſeits und hauptſächlich wobl 
durch praktiſches Intereſſe. Als die erſten Telegraphen⸗ 
kabel gelegt wurden, war man gezwungen, die Bodenbe— 
ſchaffenheit des Oceanes zu erforſchen. — Der bedeu⸗ 
tendſte Fortſchritt auf dem Gebiete der Tlefſeeſorſchung 
wurde durch die berühmte Expedition Sir Wypille 
Thomſon's erreicht, die in den Jahren 1872 bis 1876 
ſtattfand. Die Expedition, zu der die engliſche Regier⸗ 
ung die Mittel im Betrage von 3 Mill. Mark bel⸗ 
ſteuerte, verließ am 31. Dezember 1872 den Hafen 
von Portsmouth, berührte das Cap der guten Hoff⸗ 
nung, Melbourne, die Sandwich⸗Inſeln, Valparalſo 
und kehrte im Mat 1876 wieder heim. Es wurde 
eln Kriegsſchiff, der Challenger, verwandt, das natürlich 
von feinem milttäriſchen Charekter durch Entfernung 
der Kanonen befreit wurde, an deren Stelle zahlreiche 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente traten. Die Reſultate der 
Expedition für die Wiſſenſchaft find enorm; erſt im 
vorigen Jahre noch iſt wieder ein neuer Band der 
Abhandlung über die Entdeckungen der Forſchungsreiſe 
herausgegeben worden. 20 Jahre lang hat man 
Stoff zur Bearbeitung gehabt. Das ganze Werk um⸗ 
faßt b'sher 50 Quartbände mit Tauſenden lithographir⸗ 
ter Karten u. ſ. w. — Die Gejammtloften der Expe⸗ 
dition beliefen ſich auf 34 Mill. Mk., wovon 14 Mill. 
Mk. zu rein wiſſenſchaftlichen Zwecken Verwendung 
fanden. Es wurden mit dem Challenger in Summa 
68890 Seemeilen zurückgelegt. Die früher feſtſtehende 
Theorie, daß tiefer wie 400 Mtr. keine lebenden 
Organismen mehr vorkommen könnten, iſt durch die 
Expedition beſeitigt worden. Redner beſpricht dann 
eingehend die in der Tieſſee angetroffenen Organismen, 
deren ſpeclelle Aufzählung wir aus räumlichen Rück⸗ 
ſichten übergehen. Aber nicht nur die vielfachen Thier⸗ 


formen hat man erforſcht, ſondern auch zu: 
nächſt die Tiefenverhältniſſe der Weltmeere. 
Ein direkt praktiſches Intereſſe haben dteſe 


Forſchungen für die Schiffahrt nicht, es iſt aber inter⸗ 
eſſant zu wiſſen, daß die tieſſten Stellen des Meeres 
mit den höchſten Punkten des Continents harmoniren, 
So iſt die tiefſte Stelle des Meeres öſtlich von Japan 
mit 8515 Mtr. feſtgeſtellt worden, wogegen der böchſte 
Gebirgspunkt ſich 8800 Mtr. über dem Meeresſpiegel 
erbebt. Wenn man aber alles über dem Meeres⸗ 
ſpiegel liegende Land in die Meere abtragen würde, 
ſo würden dieſelben nicht ausgefüllt werden, da der 
Durchſchnitt der Höhe des Continents 600 Mte be⸗ 
trägt, die Tiefe der Meere digegen durchſchufttlich 
2300 Mtr. — Ferner hat man die Bodenbeſchaffenheit 
des Meeresgrundes kennen gelernt und feſtzeſtellt, 
daß der Salzgehalt der großen Dcrare 35 pCt. be⸗ 
trägt, bei den kleineren Binneumeeren dagegen niedri⸗ 
ger iſt, in der Oſtſee z. B. nur 16 pC., bei Dan. 
gar nur 0,6 pCt. Den ſtärkſten Salzgchalt beſitzt 
das Rothe Meer mit 4 pCt. — Redner beſprach dann 
die Einwirkung des Sonnenlichtes auf die Entwickelung 
der Organismen des Meeres und ſtellt feſt, daß das⸗ 
ſelbe bis in eine Tiefe von 400 Petr. eindringt, dort⸗ 
ſelbſt aber nur noch vermittelſt empfindlicher photos 
graphiſcher Platten conftatirt werden könnte. Ein⸗ 
gehend verbreitete ſich alsdann Redner über dee 
Augenbildung der Meeresbewohner und über die Er⸗ 


1) Photograhieen des Innern der hieſſgen Warten. 
kirche, 2) ein Gurtſpanner für An 3) ein 
Kiſtenöffner, praktiſch und danerbalt, il n neuartiger 
Tintenlöſcher, 5) eine Kore rs deren 
N keit elhaft 
Verwerfleſelle vis. welches j 
ge el. des h 
jedoch den 


eis 
ob Part: An⸗ 
en Preiſes von 
Anſcheln . 


praktiſche 
ſchten, 6) ein Skat 
weſenden recht gut 


en 
ca. 10 Mü. bare Skatſplel⸗Aufbewahrkäſtchen dazu 


als jet bies iel 

das edle Skatſpiel aus der Welt zu ſchaff v. 
W lag eine eingehende Beantwortung nn 
Direktion der elektrlihen Straßenbahn auf die zur 


Zelt von uns mitgetheilten Fragen vor. Danach if 


die Frage, ob das Fahren mit der Bahn für de 


Geſundhelt nachthelllg jet, ſelbſtverſtändlich zu ver⸗ 
neinen und wäre eine gewiſſe Nachricht in einem 
biefigen Blatte mehr als ſtark übertrieben geweſen. 
Die weitern Fragen bezüglich der Verwendung der 
Elektrizität zu Koch⸗ und Helzzwecken und getreffs der 
Conſtruktion einer Dynamomaſchine mit Wechſ linom 
5 ieee 1 in einer jo umfangreſchen 
Gel ung erfahren, alen beben, in einem Separat 

eiſe, daß wir dieſe Damit haben die Winter 


— 


a a at 
itzungen ihr Ende E . 

; In dem Fröbel Inder: 
kinder im en, conceſſionirten Yale gur Aus⸗ 
n Kindergärtnerinnen des Frl. Pahlke 
fand dieſer Tage die Entlaſſung der jungen Mädchen 
att, welche unter ihrer Leitung ein Jahr lang zu 
Kindergärtnerinnen ausgebildet worden waren. Ein 
größerer Kreis geladener Damen und Herren nahm 


garten un d 
bildung vo 


und eingehende Beart-- 


N * R ꝛ˙ꝛ * 


a. 


an der Entlaſſungsfelerlichkeit Theil. Die jungen 
Mädchen legten erfreuliche Proben ihres Wiſſens und 
Könnens ab. Alle Fröbel 'ſchen Bildungs⸗ und Bes 
ſchäftigungsmittel wurden nach einander vorgeführt. 
Insbeſondere wurden einige Breifpiele Mr 
den jungen Mädchen geleitet. Allgeme n, en gen 
man die Sicherbelt an. mit melden ER DE kleiner 
Mädchen verſtanden, fo eine arobe feſchäftigen und 
Trabanten zuſammenzubalten 7 5 1 Ei beſonderes 
ihre Aufmerkſamkeit rege zu 5 iind die sogenannten 
Beſchäftizungsmutel der Her Flechten, Stäbchen. 
Fröbel'ſchen N h. die etwa 6jährigen 
ae ei 3 dem Fröbel'ſchen Kindergarten des 
Srl. Pablte auch in den elementaren Fächern unter⸗ 
nchtelz einige Damen führten Lektionen im Rechnen 
und Leſen mit den Kleinen vor. Im Nebenzimmer 
waren Handarbeiten der Schülerinnen ausgeſtellt, 
unter denen einzelne Stickereien den allgemeinen Bei⸗ 
fall der Verſammelten fanden. Auch lagen dort die 
Hefte mit den ſchriftlichen Arbeiten, Zeichnungen und 
ſonſtigen Uebungen der Mädchen der ſogenannten 
„Schule“ ans. Die Mädchen find von Frl. Pahlke 
nicht blos darin unterrichtet worden, was ſie unmittel⸗ 
bar zur Beſchäftigung der Kinder gebrauchen, ſondern 
was auch zu threr allgemeinen Bildung beiträgt. 
Namentlich beſaßen fie bemerkenswerthe Kenntniſſe in 
der Literatur⸗Geſchichte und in der Pädagogik. Zum 
Schluß hielt die Vorſteherin des Inſtituts an die zur 
Entlaſſung kommenden Mädchen eine Anſprache, in der 
ſie dieſelben insbeſondere zur Treue und zur Be⸗ 
ſcheidenheit ermahnte. 
in der Anftalt ein neuer Eurſus. 

Ordensverleihung. Dem Militär⸗Intendantur⸗ 
rath Hoefer, beauftragt mit Wahrnehmung der Militärs 
Intendantenſtelle des 17. Armeecorps in Danzig, iſt 
das Ritterkreuz 1. au des — 8 Ordens vom 
Za öwen verliehen worden. £ 
Ge Herr G. Merelli beabfichtigt, 
am kommenden Sonntag und Montag im Gewerbes 
bauſe hierſelbſt zwei Vorſtellungen zu veranſtalten, 
auf die wir empfehlend hinzuweiſen nicht unterlaſſen 
wollen. Die Veranſtaltungen ſind in andern Städten 
recht beifällig aufgenommen worden und verſpricht 
das Programm recht viel Unterhaltung. Als Sen⸗ 
ſatlonsnummer kündigt Herr Merellt das Verſchwinden 
einer Dame frei im Zuſchauerraum an. Hoffentlich 
ift der Beſuch recht rege. 

Kreistag. Für den 28. d. Mts. iſt in das 
Kreishaus ein Kreistag für den Landkreis Elbing 
einberufen, in welchem außer den Etatsfeſtſetzungen 
eine Reihe von Ergänzungs⸗ und Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen ſind. In den Kreiſen der Intereſſenten wird 
aufs lebhafteſte das Fehlen einer Vorlage betreffend 
die Betheiligung des Landkreiſes an dem Haffuferbahn⸗ 
unternehmen bedauert. Die übrigens in Betracht 
kommenden Kreiſe haben bereits durchweg vor längerer 
Zeit zu dleſer Frage Stellung genommen. Auch der 
Kreistag für den Landkreis Elbing hat ſich |. 8. mit 
der Unterſtützung des Haffuferbahn » Projektes im 
Prinzip einverſtanden erklärt. Die ganzen Vorbe⸗ 
reitungen des Unternehmens müſſen ſo lange ruhen, 
bis auch der Landkreis 1 ſich in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſchlüſſig geworden iſt, da die Unterſtützung 
des Staates von der Unterſtützung ber betheiligten 
Kreiſe abhängig gemacht iſt. 

Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig. In der letzten 
Sitzung des Bezirks⸗Ausſchuſſes wurde u. a. in 
folgender Sache verhandelt: Der Beſitzer Guſt. Linden⸗ 


ſtrauß in Zeyersniederkampen iſt von dem Amtsvor⸗ ſtell 


ſteber des Bezirks Zeyer aufgefordert worden, den 
auf der Krone des Nogatdammes befindlichen Weg, 
der durch Abſpülungen des Dammes beſchädigt iſt, 
wieder herzuſtellen, oder aber einen guten fahrbaren 
Weg unten an der Innenfeite des Dammes anzulegen. 
Da die andern intereſſirten Beſitzer den Weg an der 
Innenſelte des Dammes anlegten, Lindenſtrauß aber 
dieſer Verfügung nicht nachkam, ſo wurde letzterer 
wieder von dem Amtsvorſteher aufgefordert, in gleicher 
Weiſe wie die andern Beſitzer den Weg anzulegen. 
Lindenſtrauß klogte wegen Aufhebung der letzteren 
Verfügung, weil er nicht die Mittel habe, einen der⸗ 
artig koſtſpieligen Weg her zuſtellen. Der Kreisausſchuß 
in Elbiug wies den Kläger ab. Die von dem Letzteren 


eingelegte Berufung hatte die Aufhebung der Verfügung N 


des Amtsvorſtehers zur Folge. 

Dem Jahresbericht der Altſtädtiſchen 
Töchterſchule mag über das abgelaufene 49. Schul⸗ 
jahr folgendes entnommen ſein. Zu Beginn des Be⸗ 
richtsjahres wurden angeſichts der ſtarken Ueberfüllung 
der einzelnen Klaſſen 2 neue Klaſſen eingerichtet. An den 
12 Klaſſen der Schule unterrichteten 8 Lehrer und 


4 Lebrerinnen. Die Schülerlnnenzahl betrug zu Beginn 


des Jahres 607 und zu Schluß deſſelben 566. Dieje | M 


Schule wurde ebenſo wie die altſtädtiſche Knabenſchnle 
den mittleren Schulen eingereiht. Die Lehrer der 
beiden Schulen wurden infolgedeſſen in die Provinzial⸗ 
Wittwenkaſſe aufgenommen, zur Zahlung von Commu⸗ 
nalſteuern herangezogen und wurde ihnen auch das 
paſſive Wahlrecht verliehen. 

Die beiden Leibhuſaren⸗ Regimenter hielten 
in Berlin am Sonntag, wie alljährlich am 22. März. 
unter dem Vorſitze des Generallieutenant v. Bünting 
im Monopolhotel das diesjährige Feſt⸗ und Gedächtniß⸗ 
mahl ab, zu dem nahezu 70 Offiziere, die in den beiden 
Todtenkopfregimentern geſtanden haben und noch ſtehen, 
erſchtenen waren, und ſich aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands zuſammengefunden hatten. Außer den Comman⸗ 
deuren, Oberſtlieutenant und Flügeladjutant Mackenſen 
und Oberſtlieutenant Graf v. Sponeck, den Stabs⸗ 
offizieren und zahlreichen anderen Offizieren der beiden 
Regimenter zählten viele Generale zu den Feſt⸗ 
theilnehmern. Den Toaſt auf den Allerhöchſten Chef, 
den Kaiſer, brachte, wie immer, Excellenz v. Bünting 
aus. Der ſeit Jahresfriſt zur großen Armee Ab⸗ 
berufenen gedachte nach bisherigem Brauch der bekannte 

E der beiden Regimenter, Oberſtlleutenant 
und Flügeladjutant Mackenſen. Auch Generallieutenant 
v. Zaſtrow und noch andere nahmen Veranlaſſung zu 
Anſprachen, wozu meiſt die zahlreich eingelaufenen 
Telegramme die Urſache waren. 

Entwurf des Kreishaushalt ⸗ Etats. Der 
Entwurf des Kretshaushaltetats für den Landkreis 


Nach den Oſterferien beginnt | Elbing pro 18896/97 balanclert in Einnahme und 


Ausgabe mit 153 500 Mk. In Elnnahme ſind u. A. 
geſtellt der Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre mit 
28 667 Mk. und Kreisabgaben mit 94089 Mk. 
(42 900 Mk. Beiträge zur Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen, 26 908 Mk. 83 Pf. Landarmenbeiträge, 
24 881 Mk. Kreiskommunalbeſträge.) An Ausgaben 
find u. A. veranſchlagt: Kreis ⸗Ausſchußverwaltun 
13 748,50 Mk., Kreischauſſeeverwaltung in Bezug auf 
die alten Kreischauſſeen 42 900 Mk., in Bezug auf 
die neuen Chauſſeen 16 840 Mk., Landarmenbeiträge 
26 908 Mk., Ausgaben für das Kreishaus 1234 Mk., 
Wegebaufonds 3532 Mk., Verzinſung und Tilgung 
der Kreisanleihe (von 250 000) 19 200 Mk., Beitra 
für das hieſige Diakoniſſenkrankenhaus 3600 Mk. 


aufzubringen. Die Verwaltungskoſten betragen 59,000 
ark (darunter die Verzinſung von Schulden 48,544 
Mark.) Es ſind veranſchlagt die Unterhaltungskoſten 
für die Chauſſeeſtrecken Elbing⸗Rückfort (6,14 Kilomtr. 
lang) 4300 Mk., Elbing⸗Mühlhauſen (14,43 Kilomtr. 
lang) 10,200 Mk., Elbing⸗Tiegenhof (20,58 Kilomtr. 
lang) 14.300 Mk., Elbing⸗Tolkemit (19,66 Kilomtr. 
lang) 11.100 Mk., Tolkemit⸗Neukirch (7,18 Kilomtr. 
larg) 4600 Mk. 

An Raubvögeln, welche den Brieftauben beſon⸗ 
ders gefährlich find, wurden innerhalb des preußtſchen 
Staates im Kalenderjahre 1895 494 Wanderfalken 
(gegen 627 im Vorjahre), 2310 Habichte (gegen 2396 
im Vorjahre), 1013 Baumfalken (gegen 936 im Vor⸗ 
jahre) und 3094 Sperber (die gleiche Anzahl wie im 
Vorjahre), zuſammen 6911 (gegen 7062 im Vorjahre) 
getödtet. 


Telegramme. 


Berlin, 24. März. Das Kaiſerpaar traf heute 
früh 4 Uhr wohlbehalten in Baſel ein und ſetzte die 
Reiſe nach Genua weiter fort. 

Berlin, 24. März. Reichstag. Das Geſetz be⸗ 
treffend Verwendung der überſchüſſigen Reichs⸗ 
einnahmen wurde nach kurzer Discuſſion mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Berlin, 24. März. Wie die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ hört, beauftragte der Kaiſer den 
Prinzen Heinrich mit der Vertretung bei den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau. 

Berlin, 24. März. Morgenblättern zuſolge theilt 
das Comitee für die Erbauung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche mit, daß das Baulapital ſich auf 
34 000 000 Mk. belaufe. Hiervon ſind bis jetzt 


813 100 o00 Mt. aufgebracht. 


Stuttgart, 24. März. Der Schriftſteller Laiſtner, 
litterariſcher Beirath der hieſigen Verlagsanſtalt Union, 
iſt geſtorben. 

Köln, 24. März. Der Streik in der Eiſenſtein⸗ 


8 grube bei Goſenbach im Siegerlande iſt der „Köln. 


zur Unterhaltung der Kinderbewahranſtalten des Kreiſes] Volksztg.“ zufolge durch Bewilligung der Forderungen 
800 Mk., zur Unterſtützung der Gemeinde = Diakonie] der Bergleute beendet. 


600 Mk., Beitrag für die Landwirthſchaftsſchule in 
Marienburg 500 Mk., Beitrag für den Weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein 50 Mk. ꝛc. 


Köln, 24. März. Auf einem bei Kierberg unweit 
Köln gelegenen Braunkohlen⸗ und Briquet = Werke 


Weſtpreußiſche Gewerbe Ausſtellung Grau⸗ explodirte ein Trockenkeſſel. 1 Arbeiter wurde ges 


denz 1896. Die Kommiſſion für Frauenarbeiten 
iſt am Sonnabend den 21. d. Mis., unter dem Vorſitz 
der Frau v. Amann Excellenz zur Berathung zu⸗ 
ſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, für die Frauen⸗ 
arbeiten 2 Kojen im Haupfkausſtellungsgebäude zu 
miethen und Anmeldungen noch bis zum 1. April zu⸗ 
zulaſſen. Vorläufig ſind gegen 60 Anmeldungen von 
Frauenarbeiten eingegangen. Für zweckmäßige Auf⸗ 
ſtellung der einzulieſernden Arbeiten ſoll Sorge ger 
tragen werden und während der Ausſtellung ſollen 
die Arbeiten von angeſtellten Mädchen unter Kontrole 
der Komiteedamen auf das Sorgſamſte beauffichtigt 
werden. Die ausſtellenden Frauen und Mädchen 
werden alſo ihre Arbeit mit vollem Vertrauen der 
Kommiſſion überlaſſen können. Anfragen find an 
Frau Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz zu richten. 
Bienenwirthſchaftliche Provinzial ⸗ 

ellung in Graudenz. Zu der Sonnabend in 
Graudenz ſtattgefundenen Verſammlung des Comitees 
hatten fi ſämmtliche Mitglieder eingefunden. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Anmeldungen für die Aus⸗ 
ſtellung bis ſpäteſtens zum 10. April erfolgen müſſen, 
wenn die Ausſteller noch Anſpruch auf gedeckten 
Raum machen wollen. Die Prämiirung mit Geld⸗ 
preiſen, welche in Ausſicht geſtellt ſind, wird von 
praktiſchen, unparteliſchen Bienenwirthen beſorgt werden. 
Wegen Uebernahme des Preisrichteramtes ſoll mit 
folgenden Herren verhandelt werden: Seminarlehrer 
Pauſt⸗Marſenburg, Lehrer Stobbe Montau, Pfarrer 
v. Hülſen⸗Warlubien, Lehrer Kallies⸗Partenſchin und 
Lehrer Burkhard⸗Schweinegrube und als Vertreter: 
Lehrer Schulz⸗Neu Klunfwi und Gutsbeſitzer Leißner⸗ 


onnen⸗Kabilunken. 

Kreischauſſeen. Der Etat der Kreischauſſee⸗ 
Baukaſſe iſt in Einnahme und Ausgabe auf 
103,500 Mk. feſtgeſetzt. Die Einnahmen betragen aus 
dem Kreisvermögen 16.200 Mk., aus Verpachtungen, 
Strafen ꝛc. ſind 1296 Mk. eingeſetzt, während 
85,800 Mk. durch Beiträge aufzubringen find. Stadt⸗ 
und Landkreis haben dieſen Zuſchuß zu gleichen Theilen 


tödtet, 2 ſind tödtlich und eine Anzahl anderer leichter 
verletzt. Viele Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft 
wurden zertrümmert. 

Genua, 24. März. Der Herzog von Genua und 
der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich ſind 
hier eingetroffen. 

Rom, 24. März. Der „Opinlone“ begrüßt in einem 
Leitartikel in warmen Worten die Ankunft des deut⸗ 
ſchen Kaiſers auf italieniſchem Boden und verſichert, 
König Humbert werde der getreue Dolmetſch der Ge⸗ 
fühle des geſammten Volkes fein, wenn er bet der 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer dieſem den 
Dank für die Italien erwieſene Freundſchaft ausſpreche. 


Aus: | — „Italia“ und andere Blätter erklären entichteden, 


daß bei den Friedensverhandlungen mit Menelik nie⸗ 
mals die Rede von einer Kriegsentſchädigung geweſen 
ſei. Jedenfalls würde der Friede nur unter ehren⸗ 
vollen Bedingungen geſchloſſen und unterzeichnet 
werden. 

Rom, 24. März. Die ſtändige Finanzkommiſſion 
des Senats beſchloß einſtimmig die Bewilligung des 
Afrikakredits vorzuſchlagen. 

London, 24. März. Das Unterhaus nahm nach 
Sſtündiger Debatte mit 244 gegen 95 Stimmen in 
2. Leſung die Viehſeuchen » Bill an, welche das 
Schlachten fremden Viehes in den Landesſtädten 
dauernd einführt. 

Liſſabon. 24. März. Die Deputlrtenkammer 
nahm den Handelsvertrag zwiſchen Portugal und 
Holland an. 

Conſtautinopel, 24. März. Der Milltär-Attachs 
der italieniſchen Botſchaft reiſt im Auftrage der 
italleniſchen Regierung nach Cairo ab. b 


an: . ——ʃ̃ʃ.ñ 
Elbinger Standesamt. 
Vom 24. März 1896. 
Geburten: Schuhmacher Carl Snietka 
T. — Ackerbürger Guſtav Adloff T. — 
Eiſendreher Oscar Melzer S. — Färber 
Guſtav Pahlke T. — Arbeiter Friedrich 
Schieck S. — Maler Emil Bauer Zw., 


1 S. lebd., 1 S todt. — Arbei 
Scheffler S. Arbeiter Joh. 
Aufgebote: Barbier Carl Hollaſch 
mit Maria Wiſchkswski. — Fabrikarbeiter 
Carl Gehrke mit Johanna Burneleit. — 
Fabrikarbeiter Carl Schmalfeld⸗Pangritz 
blonſe mit Marie Behrendt⸗Elbing. — 
Fabrikarbeiter Gottfried Engel mit Anna 
chönfeld⸗Gr. Weſſeln. 
Eheſchließungen: Schmied Franz 

Junga mit Johanna Volkmann. 


Tiberaler Verein. 


Mittwoch, 2 0 
Abends 1 


Tapeten we 


N 10 Pf. an, 
gaturelltapeten von 10 Pf 


3 n " 20 I 
in ben Sehnen und neueſzen Huter. Hat fees 


ſterkarten überallhin franco. 
brüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Reinecke 's Fahnenfaprik 


Hannover. 


. nn gie 


beſtens 


Walch» 


P. ĩ 
Evangelischer Bund. 


Abends 8 Uhr, 
des Gewerbe- 
ſtraße Nr. 10: 


des Herrn Pfarrers Freitag. 
„Aus dem Leben in der 


Gäſte, auch Damen, ſind will⸗ 
kommen. 


Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, 
Bestandtheile. Cat. B: Zug⸗ 

u. Mundharmonikas, Spielw. 


„. Schuſter, 
Markneukirchen, No. 180 


ni 
Schwanen-Gänfefedern, 


gereini 
„ Federn un 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz Oderbruch) 
Te (T 


Plätterinnen 


können ſich melden in der chemiſchen 
Heiligegeiſtſtraße 20. 


ienſtag, den 24. d. M., 


im großen Saale 
Vereins, Spiering⸗ 


Vortrag 


Marienfelde: 


Diaſpora.“ 


Der Vorſtand. 


Catalog A: über Streich- u. Blas⸗ 


N Dat, ſehr zart, nur kleine 


aunen, à 
abzugeben Pfund 2 Mk, 


Anſtalt von C. 


Pischky, 


| 


Sehr preiswerth! 


Echt schwar; 


Waſhington, 24. März. Der Senat nahm ohne 
Abſtimmung einen Antrag Shermann an, dahin gehend, 
den auf Cuba bezüglichen Beſchluß an eine gemiſchte 
Commiſſion zu verweiſen. Mills brachte einen Be⸗ 
ſchlußantrag für die gemiſchte Commiſſion ein, durch 
welchen der Präſident angewieſen wird, Spanien zu 
erjuchen, der Inſel Cuba Lokal⸗Autonomie zu geben. 
Im Falle Spanien dieſes Erſuchen zurückweiſt, ſolle 
der Präſident ermächtigt ſein, Cuba zu dieſem Zwecke 
in Beſitz zu nehmen und dieſe Beſitznahme ſolange 
aufrecht zu erhalten, bis Cuba eine Lokal⸗Autonomie 
einrichten kann. Ferner wurde ein Beſchlußantrag 
eingebracht, die Hoffnung ausſprechend, der Präſident 
werde in freundſchaftlichem Sinne dahin wirken, daß 
Cuba eine freie und unabhängige republlkaniſche Re⸗ 
gierung geſichert werde. 

Kamerun, 24. März. Die Schutztruppe unter 
Herrn von Kamptz iſt glücklich auf der Station Jaunde 
eingetroffen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. März. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börje: Schwächer. Cours vom 23.3. 24.3. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,20 | 106,10 
3½ pCt. „ 5 5 105,50 | 105,40 
3 pCt. 95 5 99,70 99,70 
4 pCt. Preußiſche Conſolnsss 106,10 106,10 
3½ pCt. „ 8 1053 105,30 
3 pCt. 55 4 ı BASE 721: 99.601,. 9950 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,50 100,50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . | 100,50 | 100.50 
Oeſterreichiſche Goldrente . 03,50 | 103,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,30 103.40 
Defterteichtiche Banknoten 169.85 | 169,75 
Ruſſiſche Banknoten 216.95 217 10 
4 pCt. Rumänier von 1800 . | 8730| 87,00 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 60.80 66,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente. . . . 8270 82,50 
Disconto⸗Comman dit 214,90 214,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,25 123,75 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom Nie 23.13. | 24.13. 
Weizer ff! 8 155,00 | 154.70 
Mun „ 153,50 | 153,20 
Roggen !!! 122,70 122,70 
Jun nee Ba 123,20 | 123,20 
Tendenz: feſt. 

renn 8 20 50 20,40 
Nübel Ma: . 45,60 45 70 
Oktober 46,00 46,10 
Spitttuß ; 8 3950| 394) 


Königsberg, 24. März. 2 Uhr 44 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
51,40 & Geld. 
31,70 „ Geld. 


Loo eenhannt 
Loco nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 23. März. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 3177 
Gd., März 314g Gd., März⸗Mai 31,¼ Gd. 

Stettin, 23. März. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,00, loeo ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro März⸗April —,—, pro Mai-Juni —.— 


Ein unbegründetes Porurtheil 


hält viele Frauen davor zurück, mit Kathreiner's 
Malzkaffee einen Verſuch zu machen, obwohl der⸗ 
ſelbe allen Kaffee-⸗Surrogaten weit über: 
legen iſt. Kathreiner's Malzkaffee hat mit einfach 
geröſteten Gerſten⸗ und Malz⸗Sorten nichts zu thun, 
ſondern beſteht aus einem eigenartig bereiteten, fein 
geröſteten Malze, das nach einem patentirten Ver⸗ 
fahren durch Extrakte aus dem Fleiſche der Kaffee⸗ 
frucht imprägnirt wird. Daraus erklärt ſich der 
feine Kaffee⸗Geſchmack und Geruch des Fabrikates, 
das unvermiſcht für ſich getrunken werden kann, 
während es als Zuſatz zum Bohnenkaffee dieſen be⸗ 
kömmlicher und im Geſchmacke voller und ange⸗ 
nehmer macht. 

Aecht nur in plombirten Packeten mit Schutz⸗ 
marke und der Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗ 


Fabriken, München. 


Neuheiten in 


Frühjahrs⸗Promenaden⸗ 
BE 
in Seide, Atlas, Gaze, Crepliſſe, Straußfedern und 


Füchern = 


Chantilly⸗Spitzen. 


Seidene Atlas⸗ dz 3 . 
Seidene Atlas Fächer mit Malerei für 1,00 


f Malereien 
Seidene Gazefücher in reizendſter Ausführung 


Fächer mit hocheleganten, 
für 1,75, 2,10, 2,25. 


2,15, 2,35, 2,55, 3,10. 


jetzt für 1,75. 


Hochelegant ſchwarz und naturfarbene graumelirte Strauß⸗ 
federfächer mit neneften geſchnitzten Geftellen für 
2,75, 3,25, 3,75, 4,25 bis 18,00. 


Th. Jacoby. 


aparten 


Sehr preiswerth! 


e Straußfederfächer 


Zwei Setzerlehrlinge und 
ein Lehrmädchen 


können noch eingeſtellt werden. 
H. Gaartz! Buchdruckerei. 
er 


— 


* 


Dienſtag, den 24. März 1896: 
Beneſiz Marie Strauss. 


Die Bluthochzeit. 


Mittwoch, den 25. März 1896: 


made halben Kaſſenpreiſen: m. 


Novität! Zum 2. Male: Novität! 


Francillon. 


Schauſpiel in 3 Akten von A. Dumas 
(Sohn). 
Deutſch von Paul Lindau. 


für 


Donnerſtag, den 26. März 1896: 


Die kranke Zeit. 


Freitag, den 27. Mürz 1896: 
Beneſiz Else Roemer. 


Die Maus. 


Heßenkl. Derſammlung der iberalen 
Freitag, den 27. März er., 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale der Bürger-Re 


Zur Frühjahrs und 
Sommer:Saifon 


enthält 


Th. Jacoby’s 


Manufakturwaaren⸗Abtheilung 


durch den Eingang 


ſümmtlicher Frühjahrs-Nenheiten 


Damen-Kleiderstoifen 


eine reichhaltige, ſchöne apart gewählte Auswahl in ſchönſtem Geſchmack. 
Daher ſtelle zum Verkauf in reinwollenen Qualitäten 


halb und ganz klar, engliſche u. deutſche, ſowie 
feſte gewebte Kleiderſtaffe 
aus Mohair⸗Wolle, Lama⸗Wolle, Cachemir⸗Wolle ꝛc. 
Cheviots, Crepons, Crepes, 
Woll⸗Alpacca's mit Seidenglanz, 
Armures, Barege, 


hochfeine Nouveautee's. 
Zu den Einsegnungen 


hebe beſonders hervor: 


feine Cheviols, Cachemir, Crepes, 
Croiſée 8, Albula’s 


und ſind die Preiſe hierfür: 
I reinwoll. Cröpe-Robe creme u. weiß, Robe 7 Mtr. 


rein woll. schw. Cachemir-Robe, Robe 7 Mtr. 
I reinwoll. creme Cöper-Croisee- 
Robe 7 Mtr. 


Robe, 
I reinwoll.schw.Cachemir-Robe, 
Robe 7 Mtr. 


beſſere Qualität, . j, 


Vortrag 
ſekretärs der nationalliberalen Partei, Herrn 


| Patzig - Berlin. 


die Angehörigen aller liberalen Parteien werden hierzu er⸗ 
: gebenft eingeladen. 


Der Vorſtand 
des nationalliberalen Vereins Elbing. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 29., und Montag, den 30. März: 
Nur zwei 


d seg 


von 


G. Merelli 


unter Mitwirkung von Lola Merelli in ihren anerkannt großartigen Leiſtungen. 
Serpentin- Tänze, 
u. A.: Die Androiden oder: Die künſtlich belebten Menſchen aus New⸗York. 
Große Bauchredner⸗Scene mit Geſang. 


5 err Merelli läßt eine Dame im Zuſchauer⸗ 

My ster ie! 4 raume frei in der Luft Se 
Während der Pauſen: CONCERT. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. ne Anfang 8 Uhr. 
; Billets find im Vorverkauf in der Conditorei von R. Selckmann, in 
der Cigarrenhandlung von Cajetan Hoppe und im Gewerbehause erhältlich. 
Sperrſitz 80 Pf., II. Platz 50 Pf. Abends an der Kaſſe: Sperrſitz 1 M, 
II. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 


i 
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— ana nen nenn nenn 


Graber Ausverkauf 


wegen Umzug nach meinem Hauſe 
Fiſcherſtraße Nr. 42 
und gebe ich auf r fämmtliche Waaren ig 


10—15 Rabatt. 
Paul Rudolphy Nachf., 


5,50 M. 
5,25 M. 


7,50 M. 
7,50 M. 


E e 


i Il.cr&me u.weisseCöper- 
1 eee Be. ee Robe 7 Mtr. 7,50 M. Inhaber Georg Geletneky, 
reinwoll. cr&me Cheviot-Robe, Robe 7 Mtr. 8,75 M. Elbing, Schmiedeſtraße 1. 


I reinwoll. Satin-Cachemir-Robe 
mit Seidenglanz, 
I reinw. schwarze Croisee-Robe, 


120 ctm. breit, 


{ reinw. schwarze Albula-Robe, 

120 ctm. breit, hochelegant Robe 6 Mtr. 13,50 M. 
feine Seiden - Bengalin - Robe, 

105 ctm. breit, hochelegant 19, M. 
Feine eröme Alpaceca's mit Seiden- Effekten in 
ſchönſter Ausführung, hochelegant geſtickte Nauſoe⸗ 
Roben, geſtickte Batiſt⸗Roben, glatte Piqué⸗Roben. 


Neul! Geſtickte Pigue⸗Roben. Neull 


Ferner: 
Gestickte Unterröcke, Taschentücher, 
weisse Glac&e-Handschuhe, cr&me u. Welsse 


seideneHandschuhe,Spitzenkragen,Rüschen 
in großer Auswahl. 


Robe 7 Mtr. 9,50 M. 


Robe 6 Mtr. 11.— M. 


Zum Umzug 


empfehle: 


Möͤbelſchnur, 
Teppichfranzen, 
Teppichborten, 
Gardinenhalter 


zu außerordentlich billigen Preiſen. Ws 


Paul Rudolphy Nacht. 


Inh. Georg Geletneky, 
Schmiedestrasse I. 


oO QO>7>— 


30 ganze einzeln eingekaufte Stüde, 
ca. 1600 Meter, in ganz reiner Wolle, 
in mittel u. hellen Sommer-Farben, 
in glattem u. engliſchem Geschmack. 


Jedes Stück iſt uur einmal am Lager! 


Außergewöhnlich billig! 
Robe 7 Meter engl. Loden, 100 cm br. 5,50 — in mittel u. hellen 
Robe 6 Meter Diagonal, 110 em br. 5,50 Sommerfarben. 
Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gervebe u. Geschmack, 
beſſere Qualität 95 M. 
Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gewebe u. Geschmaek, 
95/90 em breit 
Robe 6 Mtr. baumw. gemusterte Noppen-Robe 


Freitag, den 27. ck. 


ſollen im Auftrage der Herren Karkutsch & Migge, Königsberg i. Pr.: 


200 Tonnen Fettheringe KK 
und wenige Tonnen KKK 


auctionsweiſe verkauft werden. Die Auction beginnt Morgens 9, Uhr 
und findet auf dem Platze vor der „Hoffnung“ ſtatt, 


ccc 


z re 


S source. 


Täglich treffen neue Sendungen 


Albert Walde.|- 


Sonnabend, d. 28 März, 5 
Abends 7 Uhr: N 


Sitzung 
= des 8 
Wesipreussischen 
Geschichts-Vereins; 
in der Aula des städtischen 

Gymnasiums zu Danzig. 


Vortrag des Herrn Professors 
Dr. Borchardt 


. über: 
»Die Munzgeschichte der Stadt 
Danzig. Im Anschluss an die 
Münzsammlung des städtischen 
Gymnasiums.“ 


re DN 


„Deutsche Krone!“ 
Alter Markt — Heiligegeiſtſtr. 
Reichhaltig. Frühſtückstiſch. 
Ff. Biere. 


FDC 
eee 
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Zur Kuhenbükerri! 
Backpulver, Hirſchhornſalz Bott: 
aſche, Cremortartari, dopp.⸗kohlen⸗ 
ſaures Natron, Citronenöl Gewürz⸗ 
öl, Roſenwaſſer, Orangenblüthen⸗ 
waſſer, Nelken, Zimmet, Ingber, 
Cardamom, Citronat, Orangeat, 


Citronen⸗ und Pomeranzenſchalen. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Stacsz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


AIR 


Eylinder-, Filz⸗ 
und Strohhüten werden nach wie vor 
ausgeführt. a 
Größte Auswahl Confirmandenhüte. 
anı kreuzs., v. 380 M. an. 
1anınos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4Wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


ſtehen fertig zur Anficht, werden auch 
auf Beſtellung nach neueſten Zeichnungen 


angefertigt. 
A. Räder, 


Waſſerſtraße Nr. 31. 
Ein tüchtiger 


Colporteur 


indet lohnende Beſchäftigung. 
finde = maden unter M. N. in der Exped. 


der „Altpr. Ztg. 


Meine Woh nung 
befindet ſich jetzt: 


Aller Markt 10 /I. 


(Ecke der Langen Hinkerſtr. ). 


Dr. Simon, 
pract. Arzt. 


...... > "San 

Danziger Stadt⸗Theater. 

Mittwoch, den 25. März: Bei erhöhten 
Preiſen: II. Gaſtſpiel von Signor 
Francesco d' Andrade. Auf⸗ 
treten von Antonia Mielke als 
Gaſt für die Saiſon. Don 
Juan. Oper. 

Donnerſtag, den 26. März: Benefiz für 
Elsa Müller. Mutterſegen 


ud nern dun wornyzug u 


| 
| 


oder: Die neue Fanchun. 
Volksſtück. g 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 25. März 1896. 


Nr. 72. 


Der Schutzverband 
gegen agrariſche Uebergriffe. 


ein Geſpen herum. Und man jagt, daß das erſte Er⸗ 


deſſelben genau mit dem Zeitpunkt zuſammen⸗ 
Kenia einige hundert Kaufleute den Entihluß ins 
erk ſetzten, ſich ſelbſt und ihre Thätlgkeit nicht länger 
von den Herren vom Bund der Landwirthe verhöhnen 
zu laſſen. Die Abſicht der Gegner, ſich ihrer Haut zu 
wehren und alle Kräfte, die in den Agrarlern ihren 
Gegner zu ſehen gezwungen ſind, zu ſammeln, beun⸗ 
ruhlgt die Herren von Plötz und Genoſſen. Hat dieſer 
Plan Ausſicht auf das Gelingen? Natürlich kann 
heutzutage nichts unternommen werden, ohne daß dieſer 
oder jener meint, die Sache müſſe anders gemacht 
werden. Darüber freuen ſich dann die Agrarier und 
plappern andern nach: Der ſamoſe Schutzverband 
fordere zu Geldbeiträgen auf und habe noch nicht ein⸗ 
mal ein Statut über die Verwendung der Gelder! 
i 0 das Berliner 0 e 115 Bit nn 
ür ſich ſchon Statut genug ſei. Klagt man in die 
Sin über das, was noch nicht fit, ſo verſchweigt 
man andererſeits ſorgfältigſt den Aufruf, den das 
Centralkomitee erlaſſen hat, und der das Treiben der 
Agrarier mit photographiſcher Treue darſtellt. In 
keinem agrariſchen Biatte hat man bisher auch nur 
einen Saz aus dieſem Aufrufe leſen können. Die 
„Kreuz⸗3ig.“ hat zwar geſchrieben, der Verband habe 
den Muth, auch gegen die agrariſchen Uebergriffe der 
Regierung mit wüthenden Geberden aufzutreten; 
Im Aufruf aber ſteht nur, der Schutzverband werde 
die Regierung unterſtützen, wo ſie dem agrariſchen 
Geiſte als einem gemeinſchädlichen Widerſtand 
leiſte, der Regierung aber mit Nachdruck dann ent⸗ 
gegentreten, wenn fie dieſem Geiſte ungerechtſertigte, 
andere Erwerbskreiſe oder die Allgemeinheit ſchädigende 
Zugeſtändniſſe mache. 
die „Kreuz⸗Ztg.“, es hätten Miniſter an den Verhand⸗ 
lungen, die der Gründung des Schutzverbandes dienten, 
theilgenommen und ärgert ſich über die Zuziehung des 
Relchsbank⸗Präſidenten Koch, ſowie des Generalkonſuls 
Ruſſell von der Diskonto⸗Geſellſchaft zu einer intimen 
Hofgeſellſchaft. Dann erfährt der gläubige Leſer, daß 
es ſich in Wirklichkeit nur um Gründung eines neuen 
jüdiſchen Bundes gegen die deutſche Landwirthſchaft 
handelt. Das Beſte ift folgende: „Zunächſt“, ſchreibt 
das frühere Organ des Freiherrn von Hammerſtein, 
„wird es ſich darum handeln, im Börſengeſetz auch 
nicht die kleinſte Conzeſſion an dieſe Geſellſchaft zu 
machen. Der Rückhalt, den fie an der Regierung zu 
haben glaubt, muß ihr entweder klar und unzweldeutig 
entzogen werden, oder die Regierung muß auf jede 
Vollmacht zum weiteren Ausbau des Geſetzes auf dem 
Verwaltungswege verzichten, und lommt das Geſetz 
zu Fall, ſo muß bei den nächſten Wahlen die Börſen⸗ 
reſorm in den Vordergrund treten.“ So ſchrleb die 
„Kreuz.⸗Ztg.“ am Tage vor dem Beginn der zweiten 
Leſung des Börſengeſetzes in der Commiſſion des 
Reichstages. Aber ehe 24 Stunden vergangen waren, 
batte die Mehrheit der Commiſſion eine ganze Reihe 
5 l 5 
wahnwitziger Beſchlüſſe der erſten Leſung wieder ge⸗ 
ſtrichen, nachdem Mitglieder des Bundesraths, ſogar 
bayriſche und ſächſiſche, erklärt hatten, mit dieſen 
Beſchlüſſen jet das Geſetz unmöglich. Die Agrarter 
hatten allerdings nicht die kleinſte Conzeſſion 
gemacht; aber die Entrüſtung weiter Kreiſe über den 
geſetzgeberiſchen Unfug in der Commiſſion hatte das 
Verbot des Terminhandels in Getreide u. ſ. w. hin⸗ 
weggeweht, ſo daß Graf Kanitz in ſeinem Aerger mit 
dem Austritt aus der Commiſſion drohte. Und die 


Eine vornehme Frau. 


„Dtſch. Tagesztg.“, die bis dahin mit Siegesbülletins 
paradirte, iſt plötzlich ängftl ch gewo den, droht den 
Abgeordneten mit den Wählern uad erläßt einen 
Nothſchrei, die Oſterferien dazu zu benutzen, in allen 


Im Haufe des Bundes der Laadwirthe geht () Wahlkreiſen Reſolutionen gegen den Terminhandel 


faſſen zu laſſen, um die etwa noch ſchwankenden 
Relchsboten über die Meinung des „Volkes“ aufzu⸗ 
klären. Zuerſt hat man die Wähler mit leeren Tiraden 
über die „Börſenjobber“ aufgeregt und jetzt ſollen die 
verwirrten Wähler gegen die Abgeordneten mobil 
gemacht werden. Dieſen Machenſchaften wird der 
Schutzverband am wirkſamſten entgegentreten, wenn er 
durch ſein ganzes Verhalten beweiſt, daß es ſich nicht 
darum handelt, ein neues Inſtitut für den nackten 
Intereſſenkampf zu ſchaffen, ſondern eine Sammlung 
aller Elemente, welche für einen gerechten, friedlichen 
Ausgleich aller in ſich berechtigten Standesintereſſen 
find. Wirthſchaftliche Gerechtigkeit — das iſt das 
Banner, unter dem allein der Steg über dle Agrarier 
— nicht zu verwechſeln mit der redlich arbeitenden 
Bauernſchaft — errungen werden kann. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 23. März. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Conſiſtortalpräſidenten Meyer fand geſtern 
Nachmittag im Sſtzungsſaale des kgl. Conſiſtoriums 


eine Sitzung des engeren und des erweiterten Vor⸗ Fl 


ſtandes des Provlinzial⸗Vereins für innere Miſſion in 
Weſtpreußen ſtatt, der auch Herr Oberpräſident v. 
Goßler beiwobnte. Zunächſt wurde der neue Verelns⸗ 
geiſtliche, Herr Pfarrer Scheffen, durch den Herrn 
Conſiſtorlalpräſidenten eingeführt, worauf ſich der bis⸗ 
herige nach Berlin verſetzte Verelnsgeiſtliche, Herr 
Paſtor Cremer, verabſchtedete. Alsdann wurde bes 
ſchloſſen, das diesjährige Jahresfeſt am 3. und 4. 
Juni in Flatow abzuhalten; bei demſelben wird Herr 
Generalſuperindent Braun aus Regensburg die Feſt⸗ 


Um ihre Leute aufzuhetzen, lügt] rede halten. Am erſten Tage findet ein gemeinſames 


Beiſammenſein ſtatt, bei dem die einzelnen Synodal⸗ 
vertreter die Berichte erſtatten werden, und am 4. 
Juni ſoll die Hauptverſammlung abgehalten werden. 
Alsdann wurden noch den Gemeinde Diakonten 
Biſchofswerder, Garnſee, Graudenz, Putzig und Gr. 
Zünder Unterſtützungen bewilligt, die aber erſt zum 
1. Oktober d. J. ausgezahlt werden, nachdem die 
Beträge der Hautcollecten eingegangen find. Zu der 
Bewilligung der Unterſtützungen hatte Herr Landes⸗ 
baurath Tiburtius, der Kaſſenführer des Verelns, das 
Referat übernommen. 10 (D. Ztg.) 
8. Krofanke, 22. März. Der Ackerbürger 
C. Dahlke hierſelbſt fand bei oberflächlicher Vermeſſung 
ſeines Landes, daß an der bei der Separation ange⸗ 
gebenen Morgenzahl ca. 10 Morgen fehlten. Er 
erſtattete hierüber Anzeige bet der Königlichen Regler⸗ 
ung, welche eine amtliche Nachmeſſung des Grundſtücks 
verfügte, wobei die Angaben des Petenten ihre Be⸗ 
ſtätigung fanden. In Folge deſſen iſt nun auch die 
von dem Beſitzer bisher entrichtete Grundſteuer um 
2 Mk. reduzirt worden. Konſequenterweiſe wird eine 
gleiche Ermäßigung auch bei allen aus der Grund⸗ 


ſteuer hergeleitelen Abgaben eintreten müſſen. Allgemein] T 


iſt man nun auf den weiteren Ausgang der Sache 
geſpannt, ob dem gefchädigten Beſitzer die viele Jahre 
hindurch zu Unrecht geleiſteten Mehrbeträge und der 
zur Vermeſſung entrichtete Koſtenvorſchuß von 40 Mk. 
zurückerſtattet werden. — Dem hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein find von dem Central⸗Vereln zu 
Danzig 15 Aepſel⸗ und 5 Birnenbäume zum Pretie 
von 25 bezw. 50 Pfg. pro Stück zur Vertheilung an 
ſeine Mitglieder überwieſen worden. 5 

Thorn, 21. März. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 


Feſtigkeit, träumendes Sinnen und Brüten und 
helle auflodernde Kampfesluſt gegen die Gemeinheit 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.] und Niedrigkeit. 


Nachdruck verboten. 
Fortſetzung.) 
„„Ich muß Dem ein Ende machen,“ ſprach er 
15 ſich, ſich zum Ausgehen rüſtend, „ich A 
Clotilde erzählen, wie ich das Mädchen kennen lernte 
daß ich ihren Vater gekannt habe, den alten braven 
Univerſitätsſekretär, der mir während meiner Unter⸗ 
ſuchungshaft ſo viele Humanität bewieſen; ſie iſt 
edel genug, um Adele im Nothfall eine Zuflucht zu 


gewähren —“ 
Es war ein prächtiger Oktobertag, einer jener 
ſchönen Herbſttage, deren blauer Himmel, goldener 
und braunes, welkendes Laub, Leben 


A ai 
und Tod in einem Bilde verſchn vor⸗ 
zaubern, ſüße Wehmuth über . 

Um die Aſtern und Georginen in den Gärten 
der Vorſtadt, durch welche Viktor langſam dahin⸗ 
ſchritt, flatterten noch bunte Schmetterlinge, während 
hoch oben über den Gipfeln der Bäume im blauen 
Aethermeer, die Schwalben ihre luſtigen Kreiſe 
zogen, bald hier, bald dorthin ſchwebend, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen von der nordiſchen Heimath, aus 


der ſie des He 1 1 
Süden n Stürme in den fernen fremden 


Wie 
Lebensflalrci Sterbenden no 


ch einmal mächtig die 
elne irdischen aobert, der Geiſt, im Beni von 
mit all' ſeinem 9 zu trennen, noch einmal 
ſeinen göttlichen unvergän ichen 270 05 und uns 
einmal beweist, indem er aus dieſe na noch 
verfallenen Körper, deſſen Organe ſchon e 
verſagen, noch einmal in ſeiner Reinhei ienſt 
: 2 lt eit und Klar⸗ 
beit uns entgegenſtrahlt, jo entfaltet auch die Naur 
an dieſen Herbſttagen noch einmal alle ihre Reize 
erauſcht uns mit ihrem Duft, ſchmeichelt ſich in 
unjer 
Nebtichften Kinder, die Blumen des Feldes und das 
N des Waldes, dahin fterben. 
Viktor. Derbmuth, ſchmerzlich⸗ ſüß, überkam auch 
in Liebes glas batten, den der geſtrige Abend auf 
Me e di e umrußlge fen, lag auf ſeiner Seele und 
at, ge, ſehnſüchtige Stimmung feines 


In ſeinem Weſen miſchten ſich Weichheit und 


innerſtes Herz hinein, während ſchon ihre M 


Es gab Stunden, in denen er jener Schwermuth 
verfiel, die das Erbtheil aller ideal angelegten 
Naturen, deren Flug himmelwärts geht, von wo ſie 
die Erde ſammt ihrem Treiben aus der Höhe über⸗ 
blicken. Dort hinauf dringt freilich nicht der Staub 
und der Dunſt der Alltäglichkeit. Aber wie viel 
Noth und Elend, wieviel Unglück und Schmerz und 
wie viele Räthſel und Geheimniſſe des Daſeins ent⸗ 
decken ſie da. Jedoch ſie können weder jene Noth 
des Lebens, noch dieſe Räthſel der Welt löſen, 
Kopf und Herz martern ſich vergeblich ab, bis ſie 
abgehetzt, todtmüde ſind; und dann kommt die 


Schwermuth und wirft ihren grauen Flor um die | büſch 


Seele der Gepeinigten. 


Glücklich dann, wenn ſie das müde Haupt an 
die Schulter eines geliebten Weſens ſtützen können, 
wenn weiche Hände ihnen das Haar aus der fieber⸗ 
heißen Stirne ſtreichen, und ſanfte Worte das ge⸗ 
m Sen 1 — 

„Vom Sonnenlicht umfloſſen, leuchtete die weiße 
Villa des Kommiſſionsrathes dem ne Mone 
entgegen. Die grünen Jalouſien waren geſchloſſen, 
auf der Freitreppe, die hinauf zu dem Portal 
führte, ſtand der Portier, eine Zigarre rauchend und 
mit großer Behaglichkeit die blauen Rauchwölkchen 
in den warmen Herbſttag hineinblaſend. 

„Zu Hauſe?“ 
haft hinauf eilend. i 

„Thut mir leid, Herr Rechtsanwalt,“ antwortete 
der Alte, die Zigarre aus dem Mund nehmend und 
ſein grünſammtnes Käppchen lüftend, „das gnädige 
Fräulein iſt mit dem Herrn Kommiſſionsrath und 
en Pfarrvikar 


plögliches Unwohlſein und der Herr Medizinalrat 


Ae ihm heute früh einen Ausflug, ftatt der 
riedrichshaide war ei i 5 
1 Landgut des N Weber. = aa 
Sophie 0 Züge verdunkelten ſich. Er frug, ob 
0 lotildens Dienerin, im Haufe ſei. D 
e ſchlug ſich vor die Stirne. 5 . 


„Verzeihen Sie, H 
f 55 „„Herr R 
alt und [mein Gedächtniß 1 7 25 t. Ich werde 


ſagte, das Fräulein habe einen Brief fur 5 


fragte Viktor, die Treppen leb⸗ſ 


nach Friedrichshaide ge | Auß 
Den Herrn überfiel geſtern Abend ein] d 


Nr. 72 


eignete ſich heute Vormittag ouf dem H ven Buchhalter Dr. Jens Lützen aus Berlin hält heute im Hand⸗ 
Zlttlau aus Danzig gehörigen Grundſtucke Mellinſtraße] werkerverein einen Demonſtrationsvortrag „Ueber die 
Nr. 108 Ein Sohn des Eigenthümers, der Schloffers | Urgeſchichte der Erde“. 


geſelle Zittlau, war damit beſchäftigt, die Anſchlüſſe an 
das Waſſerleitungs⸗ und Kanaltſatlons-Netz herzuſtellen. 
Er hatte zu dieſem Zwecke eine mehr als dret Meter 
tiefe Grube ausgeſchachtet, deren Wände er wohl nicht 
ordnungsmäßig abſteifte. Als er ſich in der Grube 
befand, ſtürzten die Erdmaſſen plötzlich zuſammen und 
begruben ihn. Als man ihn nach einer halben Stunde 
ausgegraben hatte, war er erſtickt. — Heute Nacht 2 
Uhr wurde der Poſten bel Fort 6 rücklings überfallen. 
Beim Abwehrverſuch entlud ſich das Dtenſtgewehr des 
Poſtens und die Kugel verwundete ihn ſchwer. 

B. Culm, 23. März. Als Here Kreispbyſikus 
Dr. Carl geſtern Mittags von Krankenbeſuchen heim⸗ 
kehrte, ereilte ihn ein Herzſchlag; obwohl ſofort mehrere 
Aerzte gerufen wurden, konnten ſie ihn nicht mehr 
retten. Herr Dr. Carl erfreute ſich hier großer Be⸗ 
llebtheit und einer weitgehenden Praxis. — Dem 
Molkerelbetriebsleiter Paude⸗Molkerei Stuhm iſt geſtern 
Nacht mittelſt Einbruch das Fleiſch von 2 geſchlachte⸗ 
ten Schweinen geſtohlen worden. Von den Dieben 
hlt bis dohin jede Spur. — Heute brannte Stall 
und Scheune des Lehrers Herrn v. Wickt⸗Gr. Czyſte 
ab. 17. Hühner, eine Häckſelmaſchine und das ganze 
unlängſt angefahrene Schulholz wurde ein Raub der 
ammen. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Culmer Stadtniederung, 22. März. Am 18. 
d. M. ſpielten die Kinder des Gutsbeſitzers H. in 
Wieſenthal auf dem Gutshofe. Dabei neckte das vier⸗ 
jährige Kind den Hofhund, der ſich von der Keite 
losgemacht hatte. Der Hund griff das Kind an und 
verletzte es ſo ſtark am Kopfe, daß ein Arzt die 
Wunde vernähen mußte. Lebensgefahr beſteht für 
das Kind nicht. 

Gollub, 20. März. Der Dachdecker F. wurde 
geſtern Abend aus einem Schanklokale hinausbeſördert, 
ſpäter vor der Thüre des Lokals gefunden und nach 
Haufe geſchafft. In feiner Wohnung blieb er nächt⸗ 
licherweile auf der Stubendiele liegen. Morgens 
fanden ſeine Angehörigen ihn als Leiche. Er iſt 
während des Schlafes erſtickt. 

Gollub, 22. März. Im Schaffarnia'er Walde 
unweit der Grenze jagten ein Gendarm und ein 
ruſſiſcher Grenz-Beamter mehreren Dieben geſtohlene 
Pferde ab. Beide Beamte wurden dabei durch 
Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt. 

Tuchel, 22. März. Die Einführung des neuen 
Landraths Herrn Venske findet auf dem am 8. April 
anberaumten Kreistage vorausſichtlich durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten v. Horn ſtatt. Auf dem ge⸗ 
nannten Kreistage ſteht auch die Erbauung eines 
Kreiskrankenhauſes in der Stadt Tuchel zur Be⸗ 
rathung und ſind zu dieſem Zwecke wiederum 6000 
Mk. in den Etat eingeſtellt worden, jo daß nach Ber 
willigung dieſer Summe 20,000 Mk. verfügbar find. 

2 Oſterode, 23. März. Am 21. d. M. fand in 
der Aula des hieſigen Gymnaſiums, wie alljährlich, 
eine muſikaliſch⸗theatrallſche Abend: Unterhaltung ſtatt. 
Den Anfang bildete die melodramatiihe Cantate von 
reller: „Dem Kaiſer Heil!“ für Chor mit Planoforte⸗ 
beglettung, componirt von Lorenz. Den zweiten Theil 
füllten Chorgeſänge der Schüler abwechſelnd mit Vor⸗ 
trägen auf Harmonium, Klaver und Geige. Den 
Schluß bildete ein kleines Theaterſtück: „Der Däum⸗ 
ling“ von Oswald Reiffert, das von den Schülern 
der unteren Klaſſen eingeübt war, und welches einen 
großen Heiterkeitserfolg hatte. Sämmtliche zu Gehör 
gebrachten Sachen waren ſorgfältig einſtudirt und 
fanden freundliche Aufnahme. Der Ertrag des Abends 
iſt zur Anſchaffung elnes Schulbanners beſtimmt. — 


Sockel zieren 4 gußeiſerne Tafeln. 


() Stuhm, 23. März. Der Gerichtsvollzieher 
Roegler von hier iſt nach Konitz (Weſtpr.) und der 
Kantor Kroner nach Bartenſtein verſetzt. Der Bureau⸗ 
Vorſteher C. Brocze, welcher hier ſeit dem 14. Lebens⸗ 
jahre beim Juſtizrath Roſenow beſchäftigt ift, beging heute 
hier im Hotel zum kgl. Hof ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. i 

Mohrungen, 23. Sein 10. Stiftungsfeſt beging 
am geſtrigen Tage der hieſige Männer⸗Turnverein. 
Abends um 36 Uhr machte die Turnerſchaft einen 
Umzug durch die Straßen unſerer Stadt, voran die 
Muſik und das Banner des Vereins. Im „Deutſchen 
Haufe“ fand dann am Abend die eigentliche Feter ſtatt, 
welche in Concert der Knoblauch'ſchen Capelle aus 
Pr. Holland und Tanz beſtand. Während des 
Concerts in der erſten Pauſe hielt Herr Oscar 
Zimmermann eine Anſprache, in welcher er dem Verein 
ein kräftiges Blühen in der Zukunft wünſchte und 
dann mit einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen 
„Gut Heil“ ſchloß. Das recht hübſch gewählte Concert⸗ 
Programm fand lebhaften Beifall und der ſpäter 
folgende Tanz nahm erſt in vorgerückter Stunde ein 
Ende, ſodaß das Stiftungsfeſt dle beſten Eindrücke 
hinterlaſſen haben dürfte und den Verein wohl zur 
regelmäßigen Veranſtaltung eines Wintervergnügens 
anregen könnte. 2 

Ragnit, 22. März. Um die hieſige vakant ger 
wordene Rektorſtelle find 17 Bewerbangsgeſuche ein⸗ 
gegangen. Die Wahl wird demnächſt von dem 
Magiſtrat vollzogen werden. 

Gneſen, 20. März. Vom hieſigen Schwurgerichte 
wurden am 31. Januar der Häuslerſohn Woyciech 
Kazmierczak, der Anfang Oktober v. J. zu Kaczanowo 
den Häusler Staszak ermordet hat, und der Häusler 
Rasnt, welcher den K. zu dem Morde angefttitet hat, 
zum Tode, ferner wurde die Schweſter des erſtge⸗ 
nannten Angeklagten, die Häuslerstochter Pelagla 
Kazmierczok wegen Beihilfe zum Morde zu Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. Die letztere beruhlgte ſich bei 
dem Urtheil, die beiden Hauptangeklagten aber legten 
die Revlſion ein. Dieſe wurde heute vom Reichs⸗ 
gericht verworſen. 

Bütow, 20. März. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß für ein Kriegerdenkmal hat die Firma Schäffer 
und Walcker⸗Berlin ausfindig gemacht, welche für ge⸗ 
ringe Mittel ein zwar beicheidened, aber würdiges 
Denkmal berſtellen will. Daſſelbe wird, aus einem 
Obelisken von ſchleſiſchem Granit beſtehen. Oben 
thront ein ſchwebender Adler aus Bronze von 0,50 
Mtr. Höhe und 180 Mtr. Flügelſpannung. Den 
Die vordere Tafel 
trägt die Widmung, die gegenüberllegende die Namen 
der 1866, auf den beiden Seitentafeln diejenigen der 
1870/71 aus dem Bütower Krelſe Gefallenen. Das 
Denkmal erreicht die Höhe von 4,80 Mtr. Die Zahl 
der im Kreiſe 1866, 70/71 Gefallenen beträgt 42, 
davon fielen im erſten Krlege 15, im letzten 27. 
Gefallene von 1864 giebt es im Kreiſe nicht. Mit 
der Enthüllung des Denkmals gedenkt der Krlieger⸗ 
verein das Feſt der Fahnenweihe zu verbinden. 

Landsberg a. W, 22. März. Ein trauriger 
Unglücksfall trug ſich geſtern Nachmittag hier in der 
Eiſenbahnſtraße zu. Das Dlenſtmädchen des Buch⸗ 
b'ndermeiſters Grunow ging mit den Kindern aus. 
Plötzlich gerieth das dreijährige Söhnleln des G. 
unter einen Langholzwagen, ein Rad des Fuhrwerks 
aing dem Kinde über den Kopf und führte deſſen 
Tod ſofort herbei. 


zurückgela 
dem Mädchen im Vorſaal. Sie hatte ihn auf der 
Freitreppe geſehen und war im Begriff, ihm das 
Billet zu bringen. l 

Er ging in den hintern Theil des Parkes, der 
die Villa umſchloß, den Platz ſuchend, wo er oft 
Hand in Hand mit der Geliebten goldene Traum⸗ 
bilder, aus denen ihnen das Glück der Zukunft ent⸗ 
gegenlächelte, an ſich hatte vorüberziehen laſſen. Es 
war ein ſtilles, heimliches Plätzchen, umſchloſſen von 
Lärchenbäumen, weißſtämmigen Birken und hohen 
annen. Wachholderſträuche mit ihrer phantaſti⸗ 
ſchen Bildung an Aeſten und Zweigen ſtanden 
zwiſchen den Tannen und Lärchenbäumen, und 
Brombeerhüſche, an deren ſchwarzen Trauben⸗ 
üſcheln ſüße Beeren hingen, ſchlangen ihre Ranken 
dazwiſchen. Einzelne Sonnenſtrahlen nur drangen 
in dieſes Verſteck, in welchem Vögel und Eich⸗ 
hörnchen, die auf den hohen Tannen niſteten, eine 
ſichere, ungeſtörte Zufluchtsſtätte gefunden hatten. 
ib iktor brach das feine Siegel des Billets und 
überflog die wenigen Zeilen. 


„Entſchuldige mich, lieber Viktor, wenn ich auf 


1 5 Tag Dir entfliehe. Aber der Doktor drang 
arauf, daß ich Papa begleite. Auch Vetter Jo⸗ 


hannes fährt mit Papa wollte es 

wir uns wohl, nicht wahr?“ 

11 war alles, was ſie ihm ſchrieb. Viktor 
nitterte das Papier zuſammen und verließ lang⸗ 

am den ſtillen Ort, an dem er oft mit ſo viel 
Na im Herzen geruht. 

„Morgen alſo erſt“, ſprach er für ſich, „morgen“, 


Ernſt, verſtimmt, kehrte er in die innere Stadt 
zurück. — 


Morgen ſehen 


Friedrichshaide war ein reizender Aufenthalt. 
ußer dem Landgut des Commiſſionsraths beſtand 
er Ort noch aus wenigen Gehöften, die zerſtreut 
zwiſchen Buſch und Wieſen um das Schloß lagen. 

Es war kein altes Feudalſchloß mit Graben, 
Zugbrücke und ſpitzen Thürmchen, ſondern ein 
modernes Schloß mit eleganten Eckpavillons und 
einer Plattform, über welche ein geſtreiftes Zelt 
geſpannt war, unter dem Clotilde und der Pfarr⸗ 
vikar beim Kaffee ſaßen, während der Commiſſions⸗ 
rath ein Mittagsſchläfchen hielt — 

Die dunklen Augen des Pfarrvikars ruhten auf 
ſeiner Couſine, die gedankenvoll vor ſich hin ſah. 

Sie trug ein hellfarbiges ſeidenes Kleid mit 


ſſen.“ Viktor flog hinauf, Er begegnete 


weißem Grund und gelben Streifen, die ſchwarz⸗ 
ſeidene Mantille war ihr von den Schultern ge⸗ 
glitten, die kleinen Füße mit den rehbraunen 
Stiefelchen hatte ſie feſt gegen einen Schemel ge⸗ 
ſtützt, während der Kopf mit den dunklen Flechten 
in der linken Hand ruhte. 

Die langen Wimpern waren geſenkt; der Pfarr⸗ 
vikar bemühte ſich vergebens, den Ausdruck ihres 
Blickes zu erforſchen. i 

8 


„Du antworteſt mir nicht, Couſine 
habe Dich beleidigt“, nahm der Pfarrvikar, das 
Schweigen brechend, das Geſpräch wieder auf, „aber 
der Herr, der der Menſchen Herz prüft, weiß, daß 
nur die Sorge um Dein Glück mir die Worte 
eingab. Nicht um das Glück, was die Welt ſo 
nennt. Ich meine Deinen innern Seelenfrieden, 
die Ruhe des Herzens, welcher ſeinen Ankergrund 
in dem demüthigen Glauben und der ſelbſtloſen 
Liebe hat. — Dein Bräutigam“, er betonte das 
mit einer ironiſchen Bitterkeit, „Dein Bräutigam 
gehört zu jenen unruhigen Männern, die, weil ſie 
die Ruhe des Herzens verloren haben und mit ſich 
ſelbſt zerfallen ſind, in ewigem, ſtetem Kampfe mit 
den Ordnungen Gottes und der Menſchen liegen. 
Ruhelos ſind ſie nur zum Zerſtören geſchaffen, un⸗ 
fähig, das ſtille Glück der Liebe zu geben und zu 
nehmen. Der maßloſe Stolz auf ihr Menſchenthum 
iſt die Urſache ihres Unglücks. Es ſind moderne 
Titanen, die den Himmel ſtürmen wollen, weil ſie 
zu hochmüthig ſind, ſich vor dem Herrn zu demüthi⸗ 
gen“. 


„Ich glaube doch. Johannes, Du biſt zu ſcharf, 
zu ungerecht in Deinem Urtheil“, antwortete 
Clotilde nach einer kleinen Pauſe, die Augen zu 
ihrem Couſin erhebend, „ich kenne Viktor und 
weiß, daß er einen leidenſchaftlichen Haß gegen 
alles Unrecht, gegen allen Uebermuth der Mächtigen 
in ſich trägt, daß er das Gemeine und Niedrige 
verabſcheut und Vorurtheile, ſelbſt wenn fie durch 
jahrhundertlanges Beſtehen geheiligt, rückfichtslos 
bekämpft. Er iſt ein geborener Anwalt aller Unter⸗ 
drückten und Schwachen. Aber er hat ein großes 
tapferes Herz. Er verzeiht leicht, wie alle 
Menſchen, die von einem idealen Streben erfüllt 
ſind; das, was Du hochmüthigen Titanenſtolz 
nennſt, iſt nur jener edle Stolz, der im Bewußtſein 
des eigenen Werthes wurzelt, derſelbe Stolz, der 


Kirchliche Anzeigen. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marken. W 
Mittwoch, den 25. März. Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. 


ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. N 


Mittwoch, den 25. März, Abends 5 Uhr: 


Paſſions⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen ⸗Kirche. 
Mittwoch, den 25. März, Nachm. 3 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Selke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 25. März. Nachm. 5 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Prediger Schütze. 

St. Paulus ⸗ Kirche. 
Donnerſtag, den 26. März, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗- Andacht. 

Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Mittwoch, den 25. März, Nachm. 3 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Prediger Dr. Maywald. 


2 
Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau auf dem Poſtgrundſtücke zu Elbing 
erforderlichen Maurermaterialien, und 
zwar: 

1) 42 ebm zerkleinerte Feldſteine, 

2) 68 ebm Ziegelbrocken, 

534000 gute hartgebrannte Hinter⸗ 


mauerungsſteine, 

49000 rothe zur Verblendung der 
Hinterfront geeignete Hinter⸗ 
mauerungsſteine, 


3) 565 ebm ſcharfer reiner Mauer⸗ 


grand, . 

4) 208 Tonnen Portlandcement 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs- Bes 
dingungen und Preisverzeichniſſe liegen 
im Amtszimmer des Kaiſerlichen Poſt⸗ 
amts in Elbing zur Einſicht aus und 
können daſelbſt nach den obigen vier 
Nummern getrennt bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 

10. April 1896, 

Mittags „12 Uhr, 
an den bauleitenden Beamten, Architekten 
Krah in Elbing frankirt einzuſenden, 
in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter ſtattfinden wird. 

Königsberg, (Pr.), 16. März 1896. 
Der Kaiſerl. Poſt⸗Bauinſpektor. 

Wohlbrück. 


ihn äußere Ehren, Titel und Würden 
Nichtiges betrachten läßt —“ 


Land⸗Perpachtung. 

Zur Verpachtung der dem Gemeinde“ 
gut der Altſtadt gehörigen Triften und 
Erdſtiche findet 

Mittwoch, den 13. April, 

Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 31, 
Termin ſtatt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. Ferner wird das Land 
der Menoniten- Gemeinde, in der Gr. 
Michelau belegen, auf 6 Jahre verpachtet. 
Elbing, den 23. März 1896. 
Der Vorſtand 
des Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 25. d. Mts., 
wird eine Reinigung des Sammelbehälters 
der ſtädt. Waſſerleitung vorgenommen. 
Etwa auftretende Unregelmäßigkeiten in 
der Waſſerzuführung ſind auf dieſen Um⸗ 
ſtand zurückzuführen. er 

Verwaltung der ſtädtiſchen 

Gas⸗ u. Waſſerwerke. 


Oollentlohe Torstagerung! 
Sonnabend, den 28. März cr., 
Vorm. 10 Ahr, 


ſoll im Auftrage des Concursverwalters 
das zur J. G. Schula'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige 
Sargmagazin nebſt dem Lager 
für innere und äußere Sarg⸗ 
ausſtattungen 
im Kaufmann J. G. Schulz'ſchen 
Geſchäftslokale hierſelbſt im Ganzen 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Der Taxwerth der Särge iſt ca. 
860 Mk., der der Ausſtattungen ca. 
350 Mk. 
Saalfeld, den 18. März 1896. 
Der Gerichtsvollzieher. 


Ein w. 
ben mene rer 8 


Einſendung der Poſtquittung die noch 
im März erid 
den Anfang des 


N 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Mitlwoch, den 25. d. ., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Kürſch⸗ 
nerſtraße 21 hier: 

Ambos, 1 Bohrmaſchine, 
ea. 240 Paar Stuben⸗, Haus 
thür⸗ und Fenſter⸗Aufſatzbände, 
ca, 70 div. Schlöſſer, Schub⸗ 


. 
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Hauptorgan Westpreussens. 


DANZIGER ZEITUNG, 


General-Anzeiger für Danzig sowie die nordöstlichen 
Provinzen. 
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riegel, Charnierbände, Drücker, Die Danzi 5 AFTER ? 5 
Schrauben, Nieten u. A. m. die »Daneiger Zeitung“, die einzige zweimal täglich & 
Lese ſofortige Barzahlung öffentlich erscheinende Zeitung in Westpreussen kostet mit Handelsnach- 
erſteigern. richten und der illust 1 5 8 ö 
Elbing, den 23. März 1896. ustrirten Beilage „Mode und Heim“ ER 
Nickel, ’ ER 
Gerichtsvollzieher. nur 5 ar 2 

m 
Röntgen-X-Strahl = 


Couplet, BE 
20 Pf. franko, 50 fende die Buch⸗ 
druckerei E. Erlatis, Königsberg. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Bag Reparaturen "BE 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Für Rettungo, Crankfudt! 


1 Anweiſung nach 18jähriger 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden.“ 


re 


pro Vierteljahr, auf der Post abonnirt. 

(in die Zeitungspreisliste unter No. 1614 eingetragen.) 

Ausgedehnter eigener telegraphischer Dienst. Volks- 
wirthschaftliche, landwirthschaftliche, gewerbliche, das Schul- 
wesen, die Gesundheitspflege, Verkehr und geistiges Leben 
betreffende volksthümliche Artikel. 
rubrik. Schnellste Nachrichten. 
Theilen der östlichen Provinzen. 
Sonntags-Feuilleton 
Im nächsten Quartal besonders spannende Romane, 
u. A „Liebeswerben von Gertrud Franke-Schiewelbein, 
der rühmlichst bekannten Verfasserin von,, Kunst und Gunst.“ 


Feuilleton. 
Berlin. 


Reichhaltigster Anzeigentheil! 
©" Insertionsorgan der Behörden. a 


SSEEESSFSEFSFSFTETETFFTFTFTESTEFTTFTTFTEES 
28 jette Schweine 


find verkäuflich bei 


Ueber alle Fragen der inneren 
Politik orientirt am ſchnellſten und 
zuverläſſigſten die 


Treiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ver⸗ 
ſendet den vollſtändigen Parlaments- 
bericht vom Tage ſowie alle Neuigkeiten, 
die in Berlin bis 8 Uhr Abends bekannt 
werden, ſchon mit den Abendzügen. 

Man abonnirt auf die „Freiſiunige 
Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten pro 
II. Ouartal für 


3 Mark 60 Pfg. 


Neue Abonnenten erhalten gegen 


ein: 


erſcheinenden Nummern ſowie 
laufenden Romans gratis. 


Knaben, 
Mädchen, 


machen erlernen wollen. 5 
kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolff. 


Nach 


G. Leistikow, 
Neuhof bei Elbing. 
die das Wäſche⸗ 
nähen erlernen 


Junge Mädchen, 


Wollen, k. ſ. m. Brandenburgerſtr. 31, 1 T. l. 


Bei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 


die 


Wickel⸗ 
Cigarrenmachen, 

die nur Wickel⸗ 
oder Cigarren 


Reichhaltige Lokal- 
Correspondenten in allen 
Jeden Tag reichhaltiges 
u. A. von E. Vely aus 


5 Jllustrirs 
Deine ÄnnoncenuSreis-bouranie 


. 


Ih.Rie N hrik 
CHE WERTEN 


Reisfuttermehl 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


und 


\ önig 
7,06 Om. 7,12 Om., 10,05 Om., 1,22 Nm 
5 5,39 Nm., 6,17 Nm., 12,18 Nachts 
Mohrungen: 
7,12 Um., 10,05 Om., 1.22 Nm. 
6,17 Nm. 


‚Set gedruckte find 
Schnellzüge 


als ſehr 


„Viktor!“ ihre Stimme zitterte vor Aufregung. 
Sie fühlte eine heiße Sehnſucht, ſich an ſeine Bruſt 
zu ſchmiegen, bei ihm Schutz zu ſuchen gegen eine 


zeigen, 


iſt die tuneſiſche Landestracht. 
lebhaften Farben iſt zu den Pumphoſen gewählt. 
Den Oberkörper umſchließt ein knappes Jäckchen, 


Seide in 


Ihre Augen funkelten, als ſie dies ſprach, ihre 
Wangen glühten und von ihrer weißen Stirn 
glänzte jenes Glück, jener leuchtende Strahl, der 
die Frauen, welche ein Recht haben, auf den 
Mann ihrer Wahl ſtolz zu ſein, ſo ſehr verſchönt. 

Der Pfarrvikar warf einen flammenden Blick 
auf ſeine Couſine, einen verzehrenden, leidenſchaft⸗ 
lichen Blick ... der aber raſch wie der Blitz ver⸗ 
ſchwand am fernen Nachthimmel. Dann zuckte ein 
Lächeln um feine ſtarken vollen Lippen... Zum 
Glück für ihn ſah es Clotilde nicht. 


Wenn ſie den haßerfüllten Neid bemerkt hätte, Thiere 


der in dieſem Lächeln lag, ſie wäre geflohen vor 
dem frommen Vetter, dem nur die Sorge um ihr 
Glück und Heil alle jene Anklagen gegen Viktor 
ausſprechen ließ. 

Der Pfarrvikar erhob ſich und trat an die 
Brüſtung der Plattform. 

„Die Antwort“, ſprach er äußerlich kalt, 
während es in ſeinem Innern vulkaniſch kochte, 
„habe ich erwartet. Ich leugne nicht, daß vie 
Beſtechendes in ſolchen Charaktern liegt... So 
war es von Urbeginn an. Die abgefallenen Geiſter 
zeigten ſich immer in glänzenden Hüllen der Welt. 
Aber die Zukunft wird lehren, ob ich Unrecht 
hatte 
Clotilden's Entgegnung wurde durch den Hinzu⸗ 
tritt des Commiſſionsrathes abgeſchnitten. i 

„Nun, Vetter Johannes, wie gefällt Dir mein 


Friedrichshain und ſeine Umgebung?“ frug er, ſich ] f 


neben ſeine Tochter ſetzend und ihre Linke zwiſchen 
ſeine Hände nehmend, „iſt es nicht ein prächtiges 
Stück Erde, bei deſſen Anblick ſelbſt eine einge⸗ 
trocknete, zwiſchen Hauptbuch und Kurszettel alt 
und ſtumpf gewordene Kaufmannsſeele ein ange. 
nehmes Prickeln verſpürtſe Ich glaube, im Paradies 
kann es nicht ſchöner geweſen ſein. Im Gegentheil, 
hier giebt es keine Schlangen wie dort.“ 8 

„Schlangen giebt es überall, nur ſehen wir ſie 
nicht immer,“ warf Clotilde ein. Ihr Blick kreuzte 
ſich mit dem ihres frommen Couſins. a 

Johannes wurde ein wenig blaß, aber nur ein 
klein wenig, dann ſprach er mit ſeiner weichen, 
ſüßen Stimme: 2 

„Meinſt Du das bildlich, figürlich ...“ unter⸗ 
brach ihn der Commiſſionsrath, der mit ſeinem 
Opernglas ſeit ein paar Sekunden unverwandt 
nach der Richtung der Stadt hin geſehen hatte, 
„Clotilde hat eine Blindſchleiche für eine Schlange 
gehalten.“ 

Der Pfarrvikar biß ſich auf die Lippen. 

„Aber, ſeht einmal dort hin, Kinder, eure 
jungen Augen ſind noch ſchärfer, als mein Glas, 
kommt dort nicht ein Wagen ... Wenn es Viktor 
wäre...“ fügte er zu feiner Tochter gewendet 
hinzu⸗ 


Gefahr, die ſie nicht ſah, die ſie nur ahnte, die ſie 
umwitterte, ihr das Herz erbeben machte ... Sie 
eilte an die Brüſtung und wehte mit dem weißen 
Taſchentuch weit hinaus in die Landſchaft. 

„Das iſt nicht Viktor, Kind“, rief jetzt der 
Commiſſionsrath, der mit dem Glas vor dem Auge 
unverwandt das näherkommende Gefährte betrachtet 
hatte, „unſere Droſchkenkutſcher fahren nicht in 
dieſem Trab; das iſt die blaue Berline des Herrn 
von Portheim mit ſeinen Iſabellen ... prächtige 


Ueber Clotildens Geſicht flog ein Schatten. 
Sie entfernte ſich von der Brüftung. 
„Wo willſt Du hin, Clotilde?“ frug ſie ihr 


er. 
„Auf mein Zimmer, Papa, ich bin etwas 
müde.“ 3 i 

„Aber Kind, was wird Portheim denken, wenn 
ihn die Schloßdame nicht empfängt. Bleib, thue 


Vat 


[| mirs zu lieb, — nicht Tildchen?“ Und er ſtreichelte 


ihr das weiche, dunkle Haar und die Wange. 

„Wenn Du es durchaus willſt, Papa“ und fie 
ſetzte ſich neben den Commiſſionsrath, während 
Johannes hinabſtieg. um Herrn von Portheim am 
Schloßthore zu begrüßen. s 

„Bleibt Vetter Johannes noch lange bei uns?“ 
frug ſie, als ſie mit dem Vater allein war. 

„Noch einige Wochen; er will hier die Ent⸗ 
cheidung abwarten, ob ihn die Miſſionsgeſellſchaft 
nach Oſtindien ſchickt oder ihn als Miſſionslehrer 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Ein Harem in Berlin. Ein Harem aus 
der heiligen Stadt Keyrowan, das iſt die neueſte 
Attraction des Paſſage⸗Panoptikums, die zuerſt der 
geladenen Preſſe vorgeführt wurde. Es iſt ein 
echter, wirklicher Harem, bevölkert mit einem Dutzend 
junger, blühender, zum Theil recht ſchöner Frauen⸗ 
und Kindergeſtalten, das da in maleriſchen Stell⸗ 
ungen plaudernd, ſpielend, rauchend, träumend und 
ſchlafend in ſüßem far niente auf ſchwellenden Pol⸗ 
ſtern und Teppichen herumfaullenzt. Das Gema 
iſt genau dem Haremszimmer nachgebildet, welches 
ihnen bisher in Keyrowan zum Aufenthalte gedient 
hat. Die Tracht, in der ſich die Haremsſchönheiten 


mit koſtbaren arabeskenartigen Goldſtickereien ver⸗ 
ziert, wie ſie auch den Sammet⸗Fez bedeckt. Dir. 
Neumann, der den Harem mit ſammt feinem finan⸗ 
ziell verkrachten Beſitzer nach Berlin gebracht, hat 
es meisterlich verſtanden, ein culturelles Geſammt⸗ 
bild des von Europäern nur in Ausnahmefällen 
geſchauten orientaliſchen Haremslebens vor Augen zu 
führen; denn bald kommt Leben in die ſtumme Ge⸗ 
ſellſchaft, fie öffnet die Purpurlippen und ſingt — 
ſo ein Lied, das Stein erweichen, Menſchen raſend 
machen kann. Dann erſcheint eine Hauſirerin, mit 
liſtiger Ueberredungskunſt ihren werthloſen Putz 
gegen echte Perlen und Juwelen eintauſchend. Der 
Paſcha, der Beſitzer des Harems, kommt, ſofort 
umdrängt von der ganzen Schaar, die ihm ehrer⸗ 
bietig die Hand küßt und ſich freudig der Reihe 
nach beſchenken läßt. Die Hauskapelle erſcheint und 
der Tanz beginnt, jener uralte berüchtigte Herodias⸗ 
tanz, wo die Odaliske, auf einer Stelle ſtehend, 
durch ſtaunenerregende Muskelſpiele ihren Leib zu 
den gewagteſten Evolutionen zwingt. Dann wird 
ein Sklavenhändler gemeldet und bietet dem Paſcha 


eine in Keyrowan berühmte Schönheit als Gattin | H 


Sie werden handelseinig, da der 
Paſcha zu der gebotenen Summe noch eine ſeiner 
Frauen zugiebt. Zuletzt werden Italiener in den 
Harem geholt, die ein Puleineltheater zum Beſten 
geben, das beſonders den Haremskindern große 
Heiterkeitsausbrüche entlockte. Eine von zwei gluth⸗ 
äugigen Italienerinnen anmuthig getanzte Tarantella 
machte den harmoniſchen, mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Beſchluß. 

* Eine luſtige Bühnenepiſode wird aus 
Glasgow erzählt. Im dortigen Theater gelangt 


zum Kauf an. 


Saſan Hepley iſt eine Köchin, in deren Herzen das 
jan Hepley if ch Herz chin 
ch der 


be „flotte Aon au 1 5 8 
ruft ihn, er kommt, ſieht ſie, b 
muß 8 zum Eſſen bleiben. . ch ee nicht. 
Spriggins iſt unten und wartet 1 )- 05 
ihn herauf, er kann ja auch mit eſſen. eſagt, 
gethan Dufflin geht und holt Spriggins heranf © 
Shriggins aber iſt — der Esel der den Geile: 
kram trägt. Die Köchin iſt erſt entſetz 90 f 
ſiegt ihr Herz und der Ejel darf ſich hinlegen und 
zusehen, wie die Beiden eſſen und — wie ſich Her 
zu Herzen findet. Die Poſſe iſt an ſich luſtig genug 


ch und machte volle Häuſer, da — wurde der Eſel 


krank. Was thun? Einen Eſel als Gaſt miethen. 
Geſagt, gethan. Der neue Eſel kam und that ſeine 
Schuldigkeit, kam höchſt manierlich auf die Bühne 


den an den Anker gebunden und darauf in 


und legte ſich ebenſo manierlich hin; dann aber zum 


Schluß kam es anders. Wenn Dufflin gebt, ſoll 
auch der Eſel mit. Die Köchin und Dufflin be⸗ 
mühen ſich umſonſt, ihn auf die Beine zu bringen. 
Sie heben ihn empor, ſo weit es geht, aber ſehr 


weit geht's eben nicht und unſer Eſel ſetzt al’ den 


Verſuchen eine Halsſtarrigkeit entgegen, ines 
esel würdig it. Das faublikum Topfı, iche ne 
wälzt ſich vor Lachen. „Bravo, Spriggins! Zeig's 
ihnen, was ein Eſel iſt!“ Und nun, offenbar vom 
Beifall berauſcht, fängt der Eſel gar an zu ſchreien. 
Und das Publikum tobt, raſt und jubelt. Da ein 
Gedanke. Dufflin ſetzt ſich auf den Eſel wie ein 
Reiter. Da aber ſpringt der Eſel auf, ſchlägt aus 
und — wirft unſern Dufflin ab, daß es dröhnt. 
Das Publikum aber iſt außer ſich vor Entzücken, 
und Spriggins iſt der Held des Tages, iſt der be⸗ 
rühmteſte Eſel, den Glasgow je ſein eigen genannt. 
Ein fataler Vergleich. In ſeirer Be⸗ 
geiſterung über die künſtleriſchen Leiſtungen der in | 
Zürich gaftirenden ruſſiſchen Hofopernfängerin Alma 
Fohſtröm läßt ſich der Kritiker des Züricher 
„Theater- und Konzertblattes“ zu folgendem denk⸗ 
würdigem Satze hinreißen: Sie kam, beriihen 
mit ihrem Zauberſtabe gleich Eirce die berauſchte' 
örer und leitete die entzückte Schaar aus De 
ängſtigender Dürre in einen paradieſiſch ſchönen 
Garten in das Land der herrlichſten und anzie 
hendſten Tonkunſt.“ — Ob der gute Mann, jo bei 
merkt die „Kreuzztg.“, eine Ahnung davon hat, in 
was für Thiere Circe die Menſchen mit ihren 
Zauberſtabe zu verwandeln pflegte? f | 
* Meuterei auf einem Schiff. Auf de 
Fahrt des Schooners „Maria“ von Singapore 
nach den Carolineninſeln begann die meiſt aus 
Chineſen beſtehende Mannſchaft unter der Führund 


— 


des Bootsmannes eine Meuterei. „Der Bootamanı! 
u. A. eine Poſſe „Saſan Hepley“ zur Aufführung.] ſchlich ſich in die Kajüte des Kapitals und sch 


ihm den Kopf ab. Auf die Hilferufe der Gan. 
des Scifefühers ein der Hach Hohn 
Auch dieſer wurde von den Meuterern niedergent® 
Darauf griffen fie einen farbigen Fahrgaſt an, e, 
dem fie glaubten, daß er auf Seite des Kapitel 
fande, In ſeiner Angſt ſprang der Neger übe 
Bord. Einige nachgeſandte Schüſſe tödteten i f 
Die Leichen des Kapitäns und Steuermanns wi 
See gelaſſen. Die Frau und der kleine Sohn de, 
Kapitäns mußten in der Kajüte bleiben. Schlie 
lich begann der Streit unter den Meuterern ſelb 
Drei wurden umgebracht. Der Reſt ſegelte nen 
den Pelewinſeln. Dort wurden fie von ein 
ſpaniſchen Kreuzer abgefaßt, der fie ſofort nat! 
Manila brachte. | 
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